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Einleitung. 



Der Boxeranfttand, der im Mai 1900 in der chinesischen Pro- 
yba Fetaddä ^OtsUeh anabfadi und der die Ausrottung der Christen 
mul die Vertieibimg der Fremden bezweekte, schien anfangs in der 
Mamdscharei keinen fimcktlMuren Boden zn finden. Zwar waren 
anefa hier im Juni dnzelne kleine Rnhestömngen bei den Städten 
Haitaehen, liaojang nnd Mokdrai vorgekommen, doeh wurden sie 
bald beseitigt Die Bossen legten ihnen wenig Bedeutung bei, da die 
eldnesisehen Behdrden und spedeU die Gk)UTemeuTe der drei man- 
dsehurischen Provinzen in Mnkden, Kiiin und Ziziehar die Yer- 
a&ehenmg abgaben, dass sie Alles aufbieten würden, am weitere 
Unruhen zu Yerhindem und dass sie vollkommen für die Sicherheit 
der Rassen nnd ihrer Eisenbahn standen. 

Bald zeigte jes sich aber, daas diese Versicherungen nur den 
Zweck veifolgten, die Rassen zu tänsehen und sie in Sorglosigkeit 
zn wiegen. Die Gk>uvemeure, welche zagldch die obersten Militär- 
befehlshaber in ihren Provinzen sind, mobilisirten ihre Truppen, 
angeblich am etwa ausbrechende Unruhen zu nnterdrflcken, in 
'^J^Uichkett aber, um die Rassen zu uberfallen und zn Termchten. 
Die Truppen schlössen sich, als der AoMand ausbrach, sofort den 
Aufittfindischen an, und konnte dies nur mit ESnwiUignng, mindestens 
mit Duldung ihrer obersten Vorgesetzten, d. h. der Gouverneure, 
geschehen. Dass es den Chinesen gelangen war, die Rassen mit 
dem An&tande vollkommen zu tiberraschen, beweist, dass noch am 
4. Juli, einen Tag vor dem Aasbrache des Aufstandes, der Ober- 
ingemeur der mandschurischen Eisenbahnen meldete, dass Alles 
gut stehe. 
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Ehe der Aiisbraeh des Ao&tandes nnd der Beginn der Feind- 
seligkeiten besjproehen wird, ist es nötbig, die Lage der Rossen in 
der Mandscimrei m belenchten. 

Durch einen am 8. September 1896 abgeschlossenen Vertrag 
war der mssisehen von der ehinesiseben Regierung die Genehmigung 
ertheüt worden, eine Eisenbahn äamk. die Mandscborei sa banen. 
Diese Bahn verbindet die TransbaÜLalbalin mit der Südossmibahn*) 
und ist für Bnssland Ton sehr grosser Bedeutung. Znnftcbst lEfirzt 
sie den Weg nadi WladiwostolL, dem Endpunkte der sibirischen 
Eisenbahn, wesentlich ab nnd dann erspart sie die Amnrbahn, 
deren Bau mit sehr grossen technischen Schwierigkeiten reibimden 
gewesen sein wfirde. Der Hauptvorthefl aber, den die Bahn ftr 
Bnssland hat, liegt auf politischem Gebiete. Trotzdem die Bahn 
die Bezetchnung „Chinesische Ostbahn" fahrt, ist sie doch eine toU- 
kommen russische. Sie wird mit rassischem Gelde von russischen 
Ingenieuren erbaut und wird nach ErOffiiung des Betriebes in ms- 
siseber Yerwaltong steh^ Hierdurch wird der politische Einihiss, 
den Bussland Jetzt schon in der Mandschurei hat, bedeutend ge- 
hoben werden und damit auch im nQrdlichen China Stögen. Dieser 
Einfloss wird umso grosser sein, als die mit dem Bahnbau b^xante 
„GeaeUaehaft der Chinesischen Ostbahn^* ausser diesem Bau andi 
noch die Erlaubniss von der chinesischen Begiemng erhalten hat, 
nicht nur in Yeihmdung mit der Eisenbahn, sondern auch imabhängig 
von ihr Kdüenban zu betreiben, sowie andere Gruben-, Industrie- 
und Handels- Unternehmungen zu erSflhen. 

Es liegt auf der Hand, dass unter diesen Umständen die rus- 
sische Begierung das grösste Interesse und die unbedingte Pflicht 
hatte, das Elgenthom ihrer Unterthanen und diese selbst zu schützen 
und eine Einbusse ihres £änflusses und ihres Ansehens in der Man- 
schurei mit aller Kraft zu verhmdeni. 

Daher war von dem Augenblicke au, wo der Boxeranfstand 
auch nach der Mandschurei übergriff, die Unterdrückung dieses 
An&tandes für Russland die Hauptsache und die Betheiligung 



*) Die Sibirische Eii^nbahn, zu der diese Buhnen gehören, ist in 
folgende Sireckeii getheUt: WeBteibiTiecbe Bahn von Tseheyahinek bis xum 
Ob, Hittelsibiriaehe Bahn yom Ob bis Irkutsk, Bukaleeebahn too Irkutsk 

bis Mysowskajn. Trans baikalbahn von Mysowskrija bis Stretensk, Amur- 
bahn von Hln t.'iisk bis ni.'ibar.Av=;k. Nordussuribulni von Chabarowsk bis 
Grafskiya uud »üdusauribahii von Grafskaja bis Wladiwostok. 
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an den Kämpten in der Proviu! Petschüi für dasselbe nur 
nebensächlich. 

Was nim die Chinesische Ostbahii selbst b(^tril!t, so zweigt sie 
sich bei der Station Kaidalowo. zwisehen Tschita und Nertsohinsk, 
von der TraiisbaikallxthH ;ib imd müjidet bei Nikolsk-üssuriski in 
die Stidnssnribahn. Die Grenzstationen sind "Abagaitui und Pofirra- 
nitselmaja. In der Mandschurei berührt die Bahn Chailar. Chai bin 
und Aschehe und peht in der Näh<' von Zizii hai und Ninguta vor- 
bei, liue ganze Länge beträgt 1536 km. Hei Cliarbin ^eht eine 
Zweiglinie ab, die über Mukden nach Port Arthur lülirt und Süd- 
maudschurisehe Bahn genaimt wird. Ihre Länge beträgt 1045 km. 
Charbin ist ein kleiner Ort am Sungari, 32 km südlieh von 
Chulantschen, der aber als Knotenpunkt der verscliiedeuen Eisenbahn- 
linien eine grosse Zukunft hat und schon jetzt der Sitz der Eisen- 
bahn-Hauptverwaltung ist Er spielt daher auch in den Kämpfen 
eine grosse BiiUe. Li adminiatradyer Hinsicht sind die Bahnlinien 
in <»8Üic]ie, westliehe und sfldliehe „Sektion" eingetheUt. Die 
östUebe Sektion g^l von GharUn naeih Kaidalowo, die westliche 
yon Oharbin nach Nikolak-Ussnriski und die sfldliehe Ton Charbin 
nach Port ArÜiiur. Die Seüctionen ^zerfallen wieder in „Strecken", 
und giebt es deren im Ganzen 22. 

Zorn Sehntze der ESsenbahn besteht eine besondere Sehutzwaehe, 
welche sich anslnfiuiteiiekonipagnien und Kasakenssotnien zusammen- 
setzt nnd za der ausser russischen anch chfaiesisehe Truppen gehörten. 
Der Kommandeur der Bussen war der Generalmajor Giemgross, der 
der Chinesen der General Pao. Ueber die Stftrke d^ Sehnts- 
wachen finden sich nirgends genaue Angaben. Als der Au&tand 
eine solche Ausdehnung gewann, dass an dne Fortsetzung des 
EtsenbsJmbaues nicht mehr zu denken war und die russischen 
Ingenieure darauf bedacht sdn mussten, sich und ihre Untergebenen 
in Sicherheit zn biingen, wurde Alles, was nicht mehr russisehes 
Gebiet erreichen konnte, in Charbin vereinigt, und waren hier yon 
der Schutzwache unter Befehl des Generalmajors Glenigross 5 Kom- 
pagnien und 18 Sflotnien versammelt, 2 Kompagnien und 2 Ssotnien 
hatten sich von Mukden aus unter dem Oberst Mischtschenko 
nach Sfiden, 1 Kompagnie und 2 Ssotnien nach !dem Transbaikal- 
gebiet und nundestens 2 Ssotnien unter Oberst Denissow nadi der 
Grenze des Ussuiigebietes zurftckgezogen. Hieraua geht hervor, 
dass die Schntzwache mindestens 8 Kompagnien und 19 Ssotnien 
stark gewesen sein muss. Dass die Zahl der Ssotnien wenigstens 
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]i9 betragen hat, ist ftneh darans «siehtUeh, das« in. den Bandit«» 
eine 19. Ssotme erwähnt wird. Die Santnien schonen ans allen 
KasakaiAeeren entnommen worden an sein, wenigstens wird eine 
Ural-t eäne Terek- nnd einmal eine 3. Knbanssotnie^ genannt 

Die ehinesisehe Sehntawaeiie, deren Skftrke auf 2090 Mann an- 
gegelben wird, scheint sehr bald an den AniMAndischen llbergegangen 
in sein. Ihr Kemmandeor, der G^eneral Fao, ist sm 14. Angasfc 
in dem Gefechte bei Jakschi gefUlen, naehdem er mit seinen 
Smppen den Bassen euien sehr heftigen Widerstand entgegen* 
gesetzt hatte. 
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stärke imd Zusammensetzuiig 

der mobilen russisclieii Truppen. 



Das asiatische Russlaiid wirrt in niilitüriseher Hinsicht iu die 
Müitai bezirke Turkestan, Sibirien und Amur t'iugetheilt. 

Zur Niederwerfung^ des Boxeraulstaiides und zwar sowohl in 
der Mandschurei wie auch in der l^ro\ inz Petschili sind in der 
Hauptsache nur die Feldtmppen des Ainuiischen Militärbezirks 
ver\vendet worden, obgrleieh auch die Truppen des Sibirischen 
Militärbezirks und diejenipren des zum Turkestanischen MUitÄr- 
bezirke gehörigen Senüijetschenskgebietes mobilisirt und ausser- 
dem noch Tnippen aus dem Europäischen Russland herangezogen 
worden sind. 

An der Spitze des Amnrischen Militärbezirks steht der General- 
leutnant Grodekow, der gleichzeitig Generalgouvemeur des Amnr- 
ischen Generalgouvernements ist. Der Umfang des Militärbezirks 
deckt sidi daher auch mit dem des Generalgouvernements. Dieses 
mnflisRt das Aninrgebfiet, Transba&algebiet, Küstengebiet, die Insel 
Sachalin und daa im Jahre 1898 Yon <teii ddneatsn den BasseA 
abgetretene KwantonggeUet an der S&dspitze der HiilUnsöL 
ÜMtimg. Jedes dieser Gebiete mtorstefat wieder einem IfiUtir- 
goofsraear und swar das Amncgebiet den GeneraUent&aat GribsU» 
das Thudbaikalgebiet dem Qenerataugor Maaiewdd, daa Kfisten- 
gebiet dem Genmloii^ TseUtsehakow nad das HlwaaUonggebiet 
dem ViceadmiTa] Alexigew. 

Die Toppen des Anmisidien Militftibeadriu bestanden bei Ans* 
bnush des BoxerauMatides ans: 

1) S Ostsibirischen Schützenbrigaden zu Je 4 Begimentem 
k 2 Bataillone, 

3) 2 Ost^ürisefaen Lnaenbngaden, von denen die 1. 4 and die 
2* Brigade 5 Lmienbataillone aählte. 
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8) 2 selbstständi^n linieiiljataillonen im Amurpfebiet. 

4) 2 sf'l])ststäiidifr<Mi Hf'servebataillonPTi im Transbaikalgebiet, 

ö) 1 rssiiri-lieitorbrigade, bestehend aus 1 l)rap:onf»rrpgriment 

zu 6 Esicadrons und 1 Trausbaikal - ivasakeuregimeut zu 

6 Ssotnien, 

6) 8 selbststÄndigen Transbaikal - Kasakenregimenteru zu je 
6 Ssotnien, 

7) 1 Amur-Kasakenregiment zu 3 Ssotnien, 

8) 1 Ussuri-Kasakenasotme, [die der Ussuri-Beiterbrigade zu- 
getheüt war, 

0) 2 Ostaibirisehen ArtUleriebrigaden, von denen die i. 4 Fuss-, 
2 Gebirgs- und 2 MOrserbatterien, die 2. Brigade 4 Fuss- 
batterien bat, 

10) 2 zu diesen Brigaden gehörigen Fliegenden Artfllerieparks 

11) 1 Ostsibirischen Schützen- Artilleriedivision zu 3 Fussbatterien, 

12) 1 Transbaikalischen Artilleriedivision zu 2 Fussbatterien, 

13) 2 Transbaikal -Kasakc nbatt^ricn und 

14; i Sappe urbataillon, 1 Saj)peiirkompapruie, 1 Eisenbahn- 
bataillon und 1 Train- Kadi e-Kompaiciiie. 

Ausserdem waren an Festungrstnippen 1 Infanterieregiment zu 
5 Bataillonen, 13 ■ Artilleriekonii)a<rnien, 1 Ailiileriedetachemcnt, 
1 Sappeurkom|)HLrnie. a Miueukompa^en und 1 Telegraphen- 

abtheilung vorhaiidrn. 

Alle diese Truppen 1i;i1m u einen Fried ensetiit, der nur wenig' 
geringer als der Krie^etat i<i und der daher ihi-e Mobilmachung 
sehr erleichtert. Durch Kain i liehen Befehl wurde nm 23. Juni 
diese Mobilmachuntr angeordnet, und traten damit ioigeude Neu- 
formationen ins Lüben: 

a) Bei den regulären Truppen wurden 

1) die 5 Bataillone der 2. Limenbrigade in Schfltzenregimenter 
zn 2 Bataillonen umgewandelt und ans 4 dieeer Begimenter 
die 4. Ostsibirische Schtttzenbrigade gebildet, 

2) die beiden Beservebataillone Stretensk und Tschita im Trans- 
baikalgebiet zu Begimentem k 4 Bataillone und dnem selbst- 
stftQdigen 5. Bataillon erweitert und aus den beiden Begi- 
mentem die 1. Sibirische Infaiiteriebiigade fornürt, 

8) 9 ErsatBbataillone nnd zwar anscheinend je 2 für die 
4 Sefafttsenbrigaden |imd 1 Bataillon ffir die bestehen ge- 
bliebene Limenbrigade au^sestellt nnd 



Digitized by Google 



— 7 — 



4) die beideu i^'iiegeudeu Aitillerippai ks zu Pai kbrif^aden er- 
weitfit und ftir die beiden Mörserbatterien ein besonderer 
Miuiitionspark aiit'g-est<?llt. 

b) Bei den Kasaken wui den: 

1) das Amur-Kasakenregiment durch 3 Ssotnien des 2. Auf- 
gebots auf 6 Ssotnien gebracht und aus 3 Ssotnien des 3. Auf- 
gebots eine Amur-Kasakendivision (Halbregsment) formirt, 

2) je 2 Transbaüaüische Kasakenbataillone des 2. und 3. Auf- 
gebots aufgestellt und hieraus die Transbaikalifiche Kasaken- 
Fossbrigade gebildet, 

3) 2 Traiisbaikal-KasaJceiiregimeBter 2. nnd 1 Kasakauregiment 
8. Angebots aiil|B;estellty 

4) 2 Transbaikal-Easakenbatterien 2. Aufgebots errichtet und 

5) die Ussori-Kasakenssotme durch je eine Ssotnie 2. und 8. Auf- 
gebots anf eine Division (Halbregiinent) gebraeht 

Spftter wurden fBr die Transbailcal-Kasaken je eine Fuss- und 
reitende Ersatassotnie aufgestellt 

Hierbei mag gleicb vorweg erwähnt werden, dass nach einem 
Taged)eiiA]6 des QenaaUentDants Grodekow, den er als Ober- 
komnumdirender der Truppen des Amurise]ie& Müitarbezurks und 
zugleich als steUveitretender Heeresataman des Amur^, Trans- 
baikal- und Üssnzi-Kasaicenheeres nach Beendigung der militarisehai 
Operationen erlassen hat, von diesen Kasakenheeren im Osnsen 
56 reitende und 28 Fussssotnien sowie 4 Batterien aufgestellt 
worden sind. Hiervon sind im Gänsen 7 Offiziere und 85 Kasaken 
getodtet nnd 18 Offiziere und 220 Kasaken verwundet worden. 

Da die angegebene Zahl der aulgcstellten Ssotnien ans be- 
mÜBndstem Munde kommt, so ist an ihrer Bichtigkeit nicht zu 
zweifehou Es dnd aossehüesslich der beiden oben angefahrten Ersate- 
ssotnien hiemadi 2 Beiterssotnien nnd 8 Fussssotnien mehr aufgestellt 
worden, als die betreffenden Kasakenheere planmSssig auftustellen 
hatten. Bechnet man ohne 0£Baere jede Beiterssotnie zu 150 und 
jede Fussssotnie [nnd Batterie zu 180 Mann, so sind im Ganzen 
18260 Kasaken aui)^boten worden. Es sind dies ungefähr 57% der 
gesammten ostasiatisclienKasakenbevOlkemng. DerYerlnst, den sie 
an Todten und Verwundeten gehabt haben, [beträgt 2,3% bei den 
Mamisehaften und ungefähr 6,6% bei den Offizieren. Die Kasaken 
der Sehutzwaehe, so weit sie nieht zu den Kasakenheeren des 
AmurlschenMOitSrbezirks gehdren, sind hierbei nicht mit eingereehnet 
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ISIittc Juli wurden die Bataillone der 1. Linienbrigade ebenfalls 
zu St htitzenrepfimentait uiu^i wandelt nnd eine 5. Ostsibirische 
Schützeubri*^ade t'oiiiiiit. »Später trat hinzu noch eine 6. Ost- 
sibiiische Schützenbrigade. zu diTtn iiilduug die übriggebliebenen 
8 Linienbataillone. nachdem sie zu LSchützenregimeuteni geworden 
waren, und ein in Europa neu lormiites 24. Ostsibirisdies Schützeu- 
reginient verwendet wuiden. 

Am 21. Juli erfolgte der Kaiserliche Befehl, auch die Truppen 
des Sibirischen Militärbezirks und des Semirjetschenskgebietes 
zu mobilisiren. Dem zu Folge wurden aus den in Sibirien vor- 
handenen 7 Reservebataillonen 7 Infanterieregimenter zu je 5 Feld- 
bataHIonoi und l Ersatzbataillon gebildet und aus 6 dieser Kegi- 
menter eine 2., 3. und 4. Sibirische Infanteriebrigade formirt 
Das Begünent Semipalatinsk y^lieb selbststäudig. 

Als Artillerie für diese Brigaden wurden 3 Sibuische ArtiUerie- 
divisionen (Jede zu 2 Batterien) aufgestellt, und zwar die L hei 
der Sibirischen Resenre-ArtOleriediTision 'in Omsk, die 2. nnd 8. 
bei der 5. Batterie der 6. Beserve-ArtUleriebrigade in Saratow. 
Diese beiden Divisifmen worden aber bald naeh ihrer Ernohtong 
wieder demobllisirt und sind nicht nach Sibirien gekommen. 

Bei dem Sibirischen Kasakenheer wurden je 2 B^gimenter 
2. nnd 3. Aufgebots einberufen nnd hieraus eme Stbirisdie Kasaken- 
dirision zn 2 Brigaden formirt Anssesdem worden 8 Ersatzp 
saotnien gebildet. Bei dem Semiijetschensk -Kasakenheer worden 
das Begim^it 2. nnd 3. Aofgebots eben&Us einberofen. 

Alle diese Troppen and aber zn keiner kriegerisdien Thfttig- 
keit gekommen ond nor als Grenzschntz verwendet worden. Hienm 
worden aneh in das Semiijetschenskgebiet znr Yerstftrkong der 
hier dialocirten Trappen (6. Torkestanisohe Sehatzenbrigade, West- 
flifairisehe Kasakenhrigade^ Westsibirisehe ArtUleriedivision ond West- 
sibirische Sappeorkompagnie) noch Theile der 1. Turkestanisohen 
SohUtaenbrigade ond der 1. Torkeatanisehen Artilleriehrigade ah- 
kommandirt. 

Was nun die ans Eoropa naeh Ostaaien als VerstArkongen 
gesandten Trappen anbetrifft, so sollten im Ganzen dahin die 1., 2., 3., 
4. ond 5. Sohtttzeobrigade mit ihrer Artillerie ond ihren Mnnltiims- 
parks, das 8. ond 7. SappeoriiataiUon, das 3. EisenbahnbataiiHon, Je 
eine Kompagnie des 4. Pontonier- ond des 13. nnd 17. Sappear> 
ImttaiUans, die 2. Garde-Sehützenbatterie, diese mit 6 Sehnellfener^ 
gesehtteen; ond endlieh 12 Feldhospitftler abgeschickt werden. 
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Da die Niedfirwerfkmg der Ohmesen aber rascher erfblg^, als 
man glaubte, so wurden von diesen Verstärkungen die 1. und 
2. Schätzenbrigade mit ihrer Artillerie und den Manitionsparks 
sowie das 3. Sappeorbataillon nicht naeh Ostasien entsendet. Von 
den übrigen Trappen sind auch nur möge zur kriegerischen Ver- 
wendung gekommen und sind sie zum grösst« n Tln il auch^wieder 
nach Hause geschickt worden. Aus den Kompagnien des 
4. Pontonier- sowie des 13. und 17. Sappeurbataülons ist ein 
8. Ostsibirisches Sappeurbataillon errichtet woixien. 

Ursprünglich soUten die sämmtlichen Operatioustruppen in 4 Korps 
getheüt werden, und wurden hierzu die Stäbe eines 1., 2. und 3. Si- 
birischen Armeekorps und eines Tjanduiifrskorps formirt. Dw Befehl 
des 1. Armeekorps wurde dem Generalleutnant Lenewitsch, der des 
2. dem Greneralleutnant Baron Kaulbai-s, der des 3. dem General- 
leutnant Mylow und der des Landiingskorps dem Generalleutnant 
Filippow übertragen. Da sich dir (Jpprntinnon aber Icdifrlich auf 
die Untemehmiincren einzelner kleiner Detaelienicnts beschränkten, 
so sind die Korps als solelie nie in Wii-ksanikeit cr,.ti-efen und ist 
auch ihre piojektirte Zusammensetznntr nie bekannt o:eworden. An 
der Spitze der russischen Truppen in der Pi nvinz Petschili stand 
der GeneraUeutnant Lenewitseli und an der Spitze der Truppen 
in der Mandschurei steht der Generaibnitiiant Baron Kaulbars. 

Die Zusauiraensetzung der einzelnen Detaclienients wird bei 
der Beseln-eihunp- ilirer kriegerischen T'^nternehnnino'fMi angeluhrt. 
werden. Hier nia? mir im Allgemeinen erwähnt werden, dass die 
DetaclKMiients elun' jede ilücksicht auf die Znjrehöjio-keit der ein- 
zelnen Truppen) ticil' zusanunengestellt worden sinl uni luit sehr 
gprinfren Ausnahmen eine Zerreissong aller Friedeusverbände statt- 
gefunden hat. 

Nach einer "\>röfFentlieliung der offiziellen russischen Militiir- 
zeitung'. des Kus ki Invalid", belief sich die Stärke der russischen 
Feldiiuppeu in Ustasien einscliliesslieh der Stäbe und Feld- 
verwaltimiren im Monat Oktober auf 3900 Oäiziere und 
173000 Mann. ) 

Die Verluste betrugen bis einsehliesslicli des Oktobers an 
Todten 23 Offiziere und 237 Mann, an Verwimdcnen 67 Offiziere 
und 1305 Mann. Es beträgt di» .^ imf^efiir 2,3% der Offiziere und 
0,9% der Mannschaften. Die weiter oben augefülute Verlust- 

*) Vergl. Aogubeu am Öchlusae der 1. Beilage. 
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Ziffer der Kasaken ist demnach im Yergleiehe za diesen Gesammt- 
verlosten dne aufifollend grosse. 

Nach derselben Verdffentliehnng des Russischen Invaliden be- 
fanden sich im Oktober: 

In der Maud^sclmrci mit dem Kwantunfrgebiet öi) liataiiloue, 
6 Eskiwirons, 56 Ssotiiien, 208 GesihütZL', 

in der Provinz Petscliili 12 Bataillone, 5 Ssotnien, 44 Ge- 
schütze, und 

in den russischen Grenzgebieten als Grenzschutz and in 
Reserve 45 Bataillone, 51 Ssotnien und 84 Geschütze. 
Die 6esanimt7,abl betrug daher: 

12ö Bataillone und zwar 48 Ostsibirische, 5 Westsibirische, 
24 Europäische Schützenbataiüoue, 45 Reserve- und 4 Kasaken- 
batailloiii'. 

(i Eskadrons, 112 Ssütuicii und z\^'ar 44 Transbaikal-, 
9 Amui--, 3 ITssuii-, 44 Sibirische und 12 Semiijetscheusk- 
Kasakenssotnien und sehliesslich 336 Geschütze. 
Diese vertheilen sieh wie folgt: 
8 Ostsibirische Fussbattcrien . . . ndt zosammen 64 Geschtttzen 



2 „ Gebugsbatterien. . 


ff 


ff 


16 


ff. 


2 f, Mörserbatterien . . 


1» 


ff 


12 


ff 


3 Schützenbatterien , 


n 


ff 


24 


ff 


2 Traosbaikaiiscbe Fussbatterien . 


n 


ff 


16 


ff 


4 ^ Kasakenbatterien 


ft 


ff 


24 


ff 


2 SibirisclK' Fiissbatterien . • • • 


fi 


ff 


16 


ff 


2 Westsibiiische Fussbatterien . . 


ff 


» 


16 


ff 


2 Turk(;stanische „ . . 


ff 


ff 


!»• 


ff 


9 Europäische Schützenbatterien . 


n 


ff 


72 


ff 








6 


ff 



4 aus erbeuteti ii chinesischen Geschützen neu er- 
richtete Batterien .... mit zosammen 32 



Ausserdem 22 Geschütze, 

deren Herkunft nicht zu ermitteln ist und welche bei den 
Truppen des Grenzschutzes ang:efiihrt wcr(l( ii. Wahrscheinlich 
sind PS ( ipschütze, mit denen die Amurdampfer zum Theil 
arniirt waren. 

Ferner sind noch 8 Batterien zu je 4 fahrbaren Maschinen- 
gewehren formirt und von den Festnngstrappen 4 Batterien bei 
den Feldtmppen verwendet worden. 
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Trotzdem die Fcstungstruppen ausser diesen Batterien keinen 
thätigeu Antbeil an den kriegerischen Ereignissen genommen haben, 
sind sie doch auch vermehrt und sind 6 Infanteriebataillone (1 fiir 
Wladiwnstnt'k, 4 för Port Arthur und i für Nikolajewsk) und 
2 Artilk'rickompagnien, diese für Port Arthur, neu anfß-nst«^nt wnrdpii. 

Die mobilen Sanitätsformationrn bestandea im Ganzen aus 
53 Hospitäb'iii und 3 Sanitätstransporten, 

Für den Ersiitz an Pferden wuixlen 5 Pferdedepots mit 
2200 Pfpi-dcn au%estr]lt. 

Zinn Schlnss mnss noch erwähnt werden, dass sich wiiln-ml 
der Operationen in der Mandschuiei die Nothwendigkeit, übci viel 
Reiterei zu vertiigen, so gross erwies, dass man. obgleich, wie oben 
erwähnt, im Ganzen HR Eskadrons und Ssotiüen vorhand(m waren, 
da/11 schritt, die Ja^dkoinin; iidos der Ostsibirischen Schützen- 
rcginienter beritten zu machen. Diese Kommandos sind Ab- 
theilungen, welche bei allen russischen Intanterie- und kSchützen- 
regrimentem bestehen und zu denen jede Kompaprnie 4 ausgesuchte 
Leute abgiebt. Sie wcrihMi in der Hauptsaclie als Aufklärer ver- 
wendet und ftibren flalier die Kommandos ancli die Bezeichnung 
KundscUatterkumiiiandus. Es scheint, dass man das Berittensein 
dieser Kommaudos auch fernerhin beibehalten will. Bis auf Weiteres 
sind die der 1.. 3,, 4. und 5. Ostsibirischen Schützenbri<radc be- 
ritten gemacht worden. Da das Kommando einer {Brifrade ohne 
Ofifibdere und Unterüttiziere 128 Mann stark ist, so k(tnimt die 
Berittenmachung desselben ungetahr der EiTichtung einer Eskadron 
gleich. 
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Beschreibung 
der kriegerischeE Unternelmmigen. 



Die Mandschurei zerf&Ut m die 3 Pi-oviiizt u llohing-kiaiig 
mit der Hauptytadi Zizichar, Kirin mit der Hauptstadt gleichen 
Namens und Schöng-king mit der Hauptstadt Mukden. Diese ist 
55Ugleich die Hauptstadt der ganzen Mandschurei und der Sitz des 
Greiioralo-ouvcrnfiii-s. 

Die Provinz Hohiiip;-kiiing^ uuitasst die Nordmandschurei, die 
Provinz Sehönp:-kiii,e: die Südmandschurei. Z\\is('lieii beiden liegt 
die Provinz Kirin. Dieser Landeseintheilung entsprechend werden 
im Nachstehenden auch die kriegerischen Unternehmungen in 
3 Abschnitten behandelt werden. Alle Daten sind liierbei nach 
Gregorianischem Kalender angegeben. 

1. Die Unternehmuugeii in der Nordmandschurai. 

Wie schon in der Einldtung gesagt worden ist, sind in der 
Maadscbnrei die Goavemeure der Provinzen zag^eieh andi die 
obersten Trappenbefeldshaber in denselben. Der Gonveraenr der 
Provinz Holnng^kiang, ndt Namen Sehen, hatte seine Trappen in 
2 Thdle getheilt Der eine Theil hatte den Befehl, anf Blago- 
weschtschensk zn marschiren, diese Stadt ehizanehmen nnd den 
rnssisehen Scbifl^erlLelir auf dem Ammr m nnterbreehen. Die 
St&rke dieser Abtheiinng betrag naeh msaschen Angaben 
15000 Mann mit 45 Gesehfitzen. Der andere Theil in nngelfthrer 
StAike von 10000 Mann sollte sich in den Besitz der Eisenbahn 
Ton Zizichar nach der Transballcalgrenze setzen nnd die Bussen 
von dieser Bahnlinie vertreiben, vielleicht auch in das Transbaikal- 
geUet selbst vorrficken. Kleinere AbtheQnngen scheinen längs der 
Grenze am rechten Ufer des Argon und Amor aofgestellt gewesen 
zn sein. 
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Der erst^ Znsammenstoss zwischen BuBsen und Ghinesen fanil 
am Amnr bei der Stadt Aigrm statt. 

Am 14. Juli wurde hier der Amiirdampfer „ Michail*', der von 
Chabarowsk 5 mit Artilleriematerial beladene Barken nach Blago- 
weschtschensk eskortirte, plötzlich von den Chiiv spii dnreh Flag^n- 
signale angehalten und ihm von chinesischen ( JlriziPien die Weiter^ 
fahrt untersagt. Zuj^lrich verlanjrten diese Oftiziere, dass der 
Kapitän mit sninpii OtÜziereii an Land kommen solle. Der Kapitän 
weigerte sieh, diesem Verhingen zu folgen, schickte aber einen 
Offizier mit einigen ISoldaten an T^and. Während sich dies ereiprneto, 
.kam der Dampfer ,Sielpnp:a" im. I>er an Bord dieses Dampfers 
befindliclie KomnuuHiein des Amui-Grenzp:el)ietes. Oberstleutnant 
des Generalstabes Kohlschmidt, befahl dem ..^ri<-liair' weiter zu 
fahren. Kamn hatte sich dieser aber in Bewei^untr fresetzt, als 
die Chinesen vom Ufer aus ein heftices (rewehr- und Geschüt^fener 
auf beide Dampfer richteten. Ubgleieh beschädinrt, err*'iehti n su- 
doch glücklich Blagowesclil>^( lH'iisk. Oberstleutnant K ilil^<-liimdt 
sowie 4 Kasaken und 2 Matiusm waren verwundet worden. Der 
.uis Land gesetzte Offizier war zti dem And»an ( Distriktsclief i von 
Aigun geführt worden, der ilnn die ]\littlieilung machte, duss er 
den Befehl erhalten habe, keinen Dumpfer passiren zu lassen. 
Hierauf lieüs er ihn auf dem Landwege nach Blagoweschtschensk 
bringen. 

Um den Schiftsvei k* Iti auf dem kmnr frei zu haben, wurde 
am 15. Juli von Bhijjuweschtschensk aus ein Detachement zur 
Vertreibung der Chinesen nach Aijrun entsendet. Dieses Detache- 
ment stand unter dem ])ers(>idichen l^etehle des Ooiiveineurs des 
Amurgebietes, GeneralleutnantvS (iribski, und st tztt sich aus 2 Kom- 
pagnieu des 2. Ostsibirisehen Liiiieubataillons ( jetzt 21. Schützen- 
regiment). 6 Gescliiitzen der 2. Batterie der 2. Ostsibirischen 
Artilleriebrigade inid einer Ssotnie des Amiu*-Kasakenregimenls zn- 
sammeu. Es <imi^ ant dem linken Aninrnfer vor und wurde auf 
dem Amur von den Dampfern ..8elenga" und ,.MichaiP bep-leitet. 
Die „Selentra" war mit J Geschützen armirt. Sobald das Detache- 
ment auf die Chinesen stiess. eröft'netcn diese ein starkes Gewehr- 
und Geschützt'euer. flns sofoi t erwidert wurde. Als fregen Abend 
Kanonendonner aus der iili* imm«»- von Blagoweschtschensk hörbar 
wurde^ kehrte Gribski mit seinem Detachement dahin zurück, Seme 
Unternehmung hatte den Erfolg gehabt, dass eine sehr starke Be- 
setzung des rechten Amunifers durch reguläre chinesische Trappen and 



Digitized by Google 



— 14 — 

auch die Erriehtimg von Erdwerken an dem Ufer festgestellt worden 
war. Der Kanonendonner rOhrte von einer Beschieasong her, 
welche die Chinesen gegen Abend plötzlich yon dem der Stadt 
Blagoweschtsehensk gegenüber liegenden Orte Sachatjan aus auf 
diese Stadt erOfiheten und bis zum Anbruche der Dunkelheit fort- 
setzten. Am nächsten Morgen begann das Bombardement von 
Neuem nnd hat, wie hier gleich vorweg erwfthnt sein mag, bis 
zum L August Morgens gedauert 

Zur Vertbeidigung der Stadt standen dem Generalleutuaut 
Orlbski im Ganzen an [Truppen 2V4 Bataillone, U Geschfltze, 
5 Saotnien und ein Lolcalkommando zur VarfÜgung und zwar das 
2. Ostsibirische IMenbatafllon mit 4 Kompagnien, 5 Kompagnien 
von den ersten Bataillonen der Begimenter Stretensk nnd Tschita, 
die 2. Batterie der 2. Ostslbirisi^en Artüleriebrigade (8 Geschfltze), 
Vs Batterie der Transbaikalischen ArtilleriediTision (4 Geschfltze), 
die beiden Geschütze auf der ^Selenga**, 8 Ssotnien 2. Aufgebots 
des Amui^ nnd 2 Ssotnien des l. Nertschinskischen Kasaken- 
regiments. Ausserdm waren noch 1 Ersatzkompagnie, 480 Land- 
wehrleute und 670 Mann Bflrgerwehr vorhanden. Zur Verstärkung 
dieser Besatzung wurden 8 Detachments nach Blagoweschtsehensk 
entsendet. Das erste von Chabarowsk aus unter dem Befehle des 
Kommandeurs des 14. Ostsibirischen Schfltzenregiments, Obersten 
Serwianow, bestand aus diesem Begimente (2 Bataillone), dem 
10. Ostsibirischen Lmienbataillon (jetzt 20. Ostsibirisches Schätzen- 
regiment), 1 Ssotnie der Amui--Kasakendi\ision, der 4. Batterie der 
1. Ostsibirischen Artilleriebrigade (8 Geschütze) und 2 Mörsern. 
Dieses Detadieninnt rücicte am 18. Juli aus Chabarowsk aus und 
wurde auf Amurdampfem bis unterhalb von Aigun befördert Am 

1. August abends langte es in Blagoweschtsehensk an. Das 

2. Detachement wurde von dem Oberst Schwerin geführt. Es 
setzte sich ans l^^ Batterien der Transbaikalischen Artillerie- 
division, deren Kommandeur Oberst Schwerin war und von der 
sich bereits V« Battriio in Blagoweschtsehensk LffaiHl, und aus 
3 Kompagnien der 1. Bataillone der Begimenter Stretensk und 
Tschita zusammen. Es wurde eb(infalls auf Dampfern befördert 
und traf am 29. Juli in Blagoweschtsehensk ein, nachdem es nnter- 
wegs einen Zusammenstoss mit den Chinesen bei Mocho gehabt hatte. 

Als dieses Detachement und das des Obersten .Serwianow ein- 
getroffen waren, ging Generalleutnant Gribski zur Offensive über 
und nahm am 2. August Sachayan in Besitz. 
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Am 3. August langrte das letzte Detaclicuiciit an. PjS stand 
unt^r dem JBefehle des CJrnri ihnajois Rennriikanipf *) uiid war wie 
das Detachement Schwerin im Transbaikalgebiet formirt worden. 
Zu ihm ^rehürteii das 2. und 4. Bataillon des Regiments Stretensk. da^j 
3. und 4. Bataillon des Regiments Tschita, 2 Ssotnien des 1. Arguii- 
schen Kasakenregiments und die 2. Transbaikal-Kasakenbatterie. 

Rennenkampf wurde ebenso wie Schwerin bei Mocho von den 
Chinesen angegriffen. Er vertrieb sie am 28. .Juli und liess. um 
Wiederholungen vorzubeugen, hier eine kleine Garnison zurück. 
Am 29. Juli besetzte er die Scheltuga'schen Goldwftsehereien. 
Hier und In Mocho seheinen l*/« Ssotnien des Argiin'schen Kasaken- 
regiments zorAck geblieben m sein, da, wie wir sehen werden, 
später bei Beouenkampf nur Vt Ssotnie dieses Regiments genannt 
wM. Am 8. August «rrdehte das Detachement Blagoweschtsehendc 
und ging noch m der ITacht des 3./4. Angost auf das rechte Amnr- 
uSbt Aber, am deh mit den Truppen des GaieralleiitaaiitB GribsU 
zu yeremigen. Dieser schritt nnnmehr zom Angriffe aof Aignn. 
Die Chinesen leisteten liierbei einen sehr heflagen Widerstand. Sie 
mnssten znnftchst ans 4 hhiter einander liegenden rorgesehobenen 
Stellungen vertrieben und schliesslich musste andi noch Aigun, 
das sie zur Yertheidigung eingerichtet hatten und hartnäckig ver^ 
theidigten, genommen werden. Nachdem den Russen dies gelangen 
war, fluchteten die Chinesen. Ein Theil wandte sich flossabwfirts 
dem Amor entlang; der gritasere Theü aber floh aof der Strasse 
nach Zizfehar za. Zar Yerfolgang dieses Theiles wnrde General- 
major Rennenkampf mit 4Vs Ssotnien nnd 2 Gesehfltzen entsendet 
Rennenkampf war bereits am 4. nach dem Gefechte den Chinesen 
gefolgt nnd in der Kacht 5./6. mit emer Beute von 9 Fahnen nnd 
2 Mitrailleasen nach Aigun zarOekgekehrt. Am 9. nahm er die 
Verfolgung erneut auf und zwar anseheinend mit je 2 Ssotnien des 
Amur- und des Nertsdiinsldschen Kasakenregiments, Vs Ssotnie des 
Argun*schen Kasakenregiments und 2 Gesehfltzen der Transbaikal- 
Kasakenbatterie. 

Ehe das Vorgehe dieses Detachements besprochen wird, mttssen 
die Folgen der Einnahmen von SaohaQan und Aignn erwähnt werden. 
Nachdem Sacha^jan am 2. August genommen war, setzten die Russen 
am 3. August den Vormarsch aof dem rechten Amurufer in Rachtang 



*) Genenlmj^or Bennenkampf war Stabschef der Ttappen des Tnuu- 
baikalgebietea. 
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aof Aigon fort. Sie mnwteii hierbei die zurOckgeliaideii Gbineseii 
voB SteUimg zn SteUnng, die von diesen vorher vorbereitet worden 
waren, vertreiben. Ein besonders hartnäckiger Kampf entwickdte 
ach um den Besitz der Position auf den Anhdlieii bei dem Dorfe 
Koluschan. Hierbei w urden 2 Fahnen erbeutet, von denen die dne 
die Aufschrift: „Das Volk der Grossen Faust** und die andere die 
Aufschrift „Helfen wir Zsiii die Europäer zu vertilgen" trog. 
G^iibflki verblieb die Nacht in Koluschan und ging am 4., ivie 
oben erwähnt^ nach dem Eintreffen des Detachements Rennenkampf 
gegen Aigun vor. Die Beute der Bossen in diesen dreitägigen 
Kftmpfen betrug 4 Hinterlader-Stahlkanonen, 18 Vorderlader-Bronce- 
kanonen verschiedenen Kalibers, 13 Hinterlader»Falkonetts, 2 Norde»* 
feldkanonen, 900 Gewehre versebiedeiiei- Systeme, gegen 50 Fahnen 
und eine sehr ^o^^^^^ ^lenge von allerhand Mnnition und Pulver. 
Nicht weniger als 26 Munitionslager wurden in die Luft gesprengt 
Auch Spiesse, Hellebarden, Streitäxte. Bogen and Pfeile wurden 
aufgefunden. Die Verluste an Menschen müssen bei den Chinesen 
ebenfalls sehr bedeutend gewesen sein. Bis zum 11. August hatten 
die Russen gegen 700 Chinesenleichen vergraben und verbrannt. 
Die Verluste der Russen betruf^n bei Sachaljan und Kolu- 
schan zuF:immen an Todten 2 Oftiziere 10 Mann und an Ver- 
wundeten 2 Olliziere und 39 Älann. Die Verluste bei Aiji^un werden 
nif'Vit crenannt. Saclialjan wurde jj:änzlieh niederfrebrannt und in Aig^m 
nui' die Kaserne und ein steinerner Pulverkeller für die russischen 
Trappen stehen gelassen, die hier als Garnison zurückblieben. 

Um nunmehr auf das Detachement Rennenkanipf zuriickzukoumieu, 
so war dieses, wie erwähnt, am r». August aufgebrochen. Am 7. 
holte es bei .Tejur, 48 kiu. vou Aigun, die Na<'hhut di r Chinesen 
ein. Iliie Stärke wird auf 800 Mann Infanterie, ;K)0 Heiter und 
10 Geschütze an^r^-ir^'ben. In dem Kampfe, der sich entsjtann, ver- 
suchten die Chinesen zunächst den Hussen nffcnsiv entfj' L't ü/uti-eten. 
Sie wurden aber zurückgeworfen und vi i in en liierbei 2 Geschütze. 
Wegen des waldigen und beiirigen Geländes nmssten die Kasaken in 
der Hauptsache zu Fusse fechten. Ihr Verlust au Todten betrug 
1 Offizier und 10 Manu, an Verwundeten 2 (Jftiziere und 24 Mann. 
Die Chinesen vor sich hertreibend, erreichte Kennenkampf am 
8. August .Jeltschan und am 9. Santschau. Am 10. August trat 
ihm der Feind in einer Stellung am Ostabhange des Chingangebirges 
entgegen. Obgleich der Ge£rner eine grosse numerische Ueber- 
legenheit hatte — seine .Staike wird aul 4uuu xUanu Infanterie, 
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5000 (?) Rdtar und 12 GescSiatKe angegeben rKumte er naeb 
kurzem Kampfe diese Position imd zog sieb nach dem Gbinganpass 
znrfiek, wo er sieh erneut festsetzte. Um diese sehr starke Stellang 
mit Erfolg angreifen za kOnnen, mnsste Rennenkampf anf das BSn- 
treffen der ihm yon Aignn ans nachgeschickten Verstärkungen 
warten. Es waren dies das 1., 2. nnd 4. Bataillon des Regiments 
Streten^ das I., 8. und 4. Bataillon des Regiments Tschita, 
1 Ssotnie des Amur-Kasakenregiments, die Transbaikalische Ar- 
tiUeriedivision und der Rest der Transbaikal-Kasakenbatteiie, Im 
Ganzen 6 Bataillone, 1 Ssotnie und 20 Geschfltze. 

Nachdem diese angelangt waren, griff Rennenkampf am 
le. August die Chinesen an. Schon In der Nacht vorher hatte er 
dne Abtheflung, wahrscheinlich seine Reiterd, entsendet, um dem 
Gkgner in Flanke und Rflcken zu fallen. Nach blutigem Kampfe 
erstürmten die Russen die Stellung und eroberten hierbei 8 Ge- 
sdifltze. Zur Verfolgung wurden 3 Ssotnien entsendet, wahrend der 
Rest des Betachements bei Sjntschan verblieb. Ü!e vorgeschobene 
Reiterei erreichte am 17. Monache und rüdcte noch an demselben 
Tage nach Morgen, das sie ohne Verluste nnd nach kuraem Kampfe 
besetzte. Am 18. zog Rennenkampf mit seinem Betachement lüer 
ein. In Morgen wurden 12 Geschütze, 700 Gewehre, viele bhinke 
Waffen und grosse Munitions- und Pulvervorräthe erbeutet Mit 
der Einnahme von Mergen hatte Rennenkampf den ersten TheQ 
seiner Aufgabe gelöst. Er hatte den Feind, wenn auch nicht ganz 
vernichtet, so doch unfähig fOr Jeden weiteren Widerstand gemacht. 
Seine Gesammtverluste betrugen an Todten 3 Offiziere 22 Mann 
und an Verwundeten 5 Offiziere und 79 Mann. In der Hauptsache 
entfallen diese Verluste auf die Kasaken. Ans den in Mergen 
anfgefundriit II Telegrammen war zu ei-sehen, dass der Befehlshaber 
der auf Zizic-liar zurückgegangenen chinesischen Truppen, sowie 
sein Stabschef in dem Gefechte am Chinganpass gefallen waren. 
In Mergen beliess Rennenkampf eine Garnison und veremigte hier * 
alle bisher von seinen Truppen eroberten Greschütze. Nach der 
Einnahme von Mergen sandte der Generalgouvemeur Grodekow an 
den Generalleutnant Gribski foljjeiules Telegramm: „Ich finde keine 
Worte, um den tapferen Truppen des Mergen'schen Detachements 
und seinem heldenmüthigen Chef zu danken. Kastlos, ohne die 
Stärke des Feindes in Betracht zu ziehen und ohne sich um die 
Zahl der dem Feinde bereits abgenommeneu Trophäen zu kümmern, 
hatte er nur ein Hauptziel im Auge — die vollständige Vernichtung 

Kimpf« dtr Bufen in dw Maodachani. 2 
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des Uegnei-s. Die Operationen dos Grenerals il(5unenkampf auf dem 
Wef^e von Aigiin nach Merpreii und die Einnahme dieser Stadt sind 
als ein Mustei- zu betrachten, wie der Kampf zu fähren und die 
Verfolgung rastlos und erfolgreich zu leiten ist. Keinen Zweifel 
für den weiteren Elrfolg hegend, gestatte ich dem Detachement des 
GenfTals Rennenkampf, uiit Gottes Hülfe weiter vorzugehen. Für 
jede Ssotnie des Detachements General Reiineiikampf s sind je fünf 
Ehrenzeichen des Militärordens, für jede Batterie vier und für jede 
Konipaeriüe zwei dieser Ehrenzeichen bestimmt." 

Am 21. August setzti^ Rennenkampf seinen Weitermarsch 
aiil Zizichai' fort, nachdem er seine Reiterei am 20. voraus- 
geschickt hatte. Am 22. August erreichte er mit dieser uud 
am 23. mit dem Gros seines Detachements Konüucha - Usban, 
57 km von Mergen. Hier traf ein Parlamentär von dem 
i Grouvemeur von Zizichar mit dem Vorschlage ein, die Kriegs- 
operationen einzosteUen. Rennenkampf ging jedoch nicht darauf 
ein, sondern erkl&rte, er werde seinen Mandl auf Zizichar fotif 
aetien. Am 22. Angnst waren die Kasaken-PatrouOloi Bordo, 
23 km Ton Komineha-Üshan, gelangt imd meldeten Ton hier, 
dasB die OliiiMaen den üebergang ttber den Nemer beeetzt hätten. 
Am 28. besetzte die Bdterei Bordo und am 24. traf das Gm 
daaelbst ein. Es worden hier 10 Gesebfitze nnd 320 Ctr. PDlTor er- 
beotet. I^e Chinesen zogen sieb ohne Kampf zorfldL nnd wurde 
in Folge dessen die Beiterei am 25. fiber den Nemer gesetzt 
und nach Laehotscban, 32 km von Bordo, vorgeschoben. Am 26. 
folgte das Gros, nachdem dne Briicke Aber den Nemer geiicblagen 
worden war. Die Bewohner von Ladiotscban erwiesen sich als 
sehr freundlich und fHedllcb. Bereitwilligst verkauften sie Fleiseh 
und Hafer und lieferten Holz. 

Am 26. August eneiebte die Beiterei Nan-igan^tseban und 
am 28. August besetzte Bennenkampf mit 460 Elasaken und der 
2.Ka8akenbatterie nach geringem Widerstande Zizicbar. Zugleich ent- 
sandte er eine Abtbeilung, um sieh der UebergangssteUe über den Konni 
zu bemfichtigen und am nichsten Tage eine andere Abtbeilung, um die 
Yerbindung mit dem Detachement des Generalnujors Orlow auf- 
zusuchen, der vom Transbaikalgebiete ans gegen Zizichar im Yor^ 
marsche war. In Zizkibar ftaiA Bennenkampf 81 Gescbfttze nnd hatte 
sein Detach^ent somit von Aigun an im Ganzen 65 Qeschtttze ev^ 
beutet. Der Gouverneur der Provinz Zizicbar, Scheu, hatte sich ver- 
giftet. Das Gros des Detadiements rflclcte am 29. in Zizichar ein. 
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Mit der Besetzung von Zizicbar hatte der (jeneralmajor Renneu- 
kampf auch den zweiten Tlieil seiner Auf;4abe und dies< n fast ohne 
Verluste fielest. Die Cliinesen waren nicht mehr im Stande ge- 
wesen, ihm einen nennenswerthen Widerstand ent^^ep^en zu setzen. 

Bevor das weitere Vorp;ehen des Dt^tachements Rennenkampf 
besy^roehen wini, ist es nötliig die Ereignisse zu beleuchten, die 
sich im Westen der Nordniandsehurei abgespielt haben. 

Um die Chinesen, welche die liussen von der Westsektion der 
Chinesischen Ostbahn vertrieben und diese Strecke zum Theü 
zerstört hatten, zu verjagren und die Bahnlinie wieder in Besitz zu 
nehmen, war im Transbaikaigebieie au^er den sehoTi genannten 
Detachementi5 noch em 8. Detachemeut zusammengestellt woi-den. 
Dieses umfasste nur Kas;ikeii dt s 2. und 3. Aufgebots und bestand 
aus der Transbaikal isdicii Fusskasaken- Brigade mit dem 3., 4., 5. 
und 6. Transbaikalisf heil Kasakeubataillon, aus dem 3. Werchiieu- 
dinskischen Kasakenregiment zu 6 Ssolmen und aus der 3. Trans- 
baikalischeu Kasakenbatterie zu 6 Geschützen. Befehligt wurde 
es von dem KnTniiuind.Mir der Pusskasaken-Brigade, Generalmajor 
Orlow. Bei dem iJetaf In nif-nt befanden sich noch die Abtheilungeu 
der Ksenbahn-Schutzwache, welche sich nach dem Transbaikal g ebiet 
ZU) SU kgezügen hatten. Es waren dies eine Infanteriekompagnie 
und je eine Fial- und Terekkasaken-Ssotnie. 

Das Detachement war am 26. Juli bei Abagaitui in die Man- 
dschurei eingerückt und marschirte längs der Chinesischen Ostbahn 
vor. Am 30. .J uli stiess es bei Angun auf eine chinesische Truppen- 
abtheilung, deren Stärke auf 5000 Manu angegeben wird. Trotz 
heftigen Widerstandes wurde der Feind geworfen und verlor 1 Ge- 
schütz und 8 Fahnen. Sein Führer war g(?fallen. Der ausserdem 
nach Aussage der (xetaiigcuen bei di iii (Jefechle zugegen gewesene 
Kommandirende der Truppen des Chailar'sehen Bezirke, Chuaudo, 
hatte sich mit üo auserlesenen Reitern gerettet. 

Am 2. August erreichte das Detachement die Station Undunga^ 
wobei es unterwegs auf weggeworfene Bekleidungsstücke und 
Patronen und stehengelassene Wagen der Chinesen stiess. Am 8. 
rfldcte es in Qiailar ein. Die unter dem Stabsrittmeister Bnlatowitsdi 
Turausgesandte Battorei war hier am 2. auf dem Feind gestossen 
und mit ihm in einen Kampf verwickelt worden. Anf diese Meldung 
liin war Orlow soloft mit seinem Detachement 3>/a Ulir Morgens 
anter Zorfiddassong der Tornister, und nachdem er 2 Fosassotnien 
anf Wagen voransgeschicikt hatte, von Undnnga anfgebrodien nnd 

2* 
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laiigt€ gegen 1 1 Uhr Vonaittaffs vor Chailar an. Der Gegner zog sich 
bei seineni Herannahen eiligst zurück. Jn Chailar wurden 4 Fahnen 
erbeutet. Ausserdem fielen den Hussen eiiu' grosse Menge Mehl. 
Hafer, Reis, Theo, Tabak u. s. w, in die Hände. Die Entfernung 
von Abagaitui bis Chailar beträgt 180 km. Ohailar selbst ist eine 
kleine Bezirksstadt, für die Russen aber von besonderer Bedentong, 
weil hier 4er Verwaltungssitz der Westsektion der Chinesischen 
Ostbahn ist. Orlow Uess daher hier auch eine Gramison zurück, 
unter deren Schute sofort die Arbeiten an der Eisenbahn wieder 
aufgeiioiiimeii worden. S^e Gegend von Ohaflar bis zur Grenze 
tiwllte er der 2. MUitflnektion des Ti-ansbaikalgebietes zu imd 
mteatellte de dem Hetman dieser Sektion. 

Znr Verfolgung des Feindes hatte Orlow eine BeiterabChellnng 
pnt!^ Bnlalowitücb am 4. August entsendet Diese sUess bei 
l^sGharmete auf die Nachhnt der Chinesen und griff sie an. Bulato- 
vitech erbeutete liierbei 18 Wagen, hatte aber einen Verlust rm 

1 Todten, 2 Verwundeten und 4 Vermissten. Der Febid sog sieh 
gegen 48 km zurftek. 

Am 18. August trat Orlow den Weltennarseh nach Dsehannete 
an, nachdem er am 12. sdne Reiterei dahin vorausgeschickt hatte. 
Diese erreichte am 13. Jakschi und stellte fest, dass die Chinesen 
den hier befindlichen Gebirgspass stark besetst hatten. Anf diese 
Meldung hin brach Orlow am 14. 5 Ühr Morgens von Dsehannete 
auf und eireii^te nach einem sehr beaehwerliehen Marsche von 
40 km die von seiner Reiterei dem Feinde gegenüber eingenommene 
Si^nng. Wftbrend dieses ganzen Marsches wurde nur em Brunnen 
und ein Wassertfimpel angetroffen, wo sich für die verdursteten 
Trappen Grelegenheit sum Trinken bot. Bei dem Tfimpel wurden 
der Train und die Tornister zm*tekgelassen und, nachdem die 
Truppen ihren Durst in einem Bache gestillt hatten, wurde gegen 

2 Uhr Nachmittags zum Angriffe geschritten. Dieser richtete sich in 
der Hauptsache gegen den feindlichen linken Flügel. Es entspann 
sich ein aäir heiaser Kampf, da die Chinesen einen harlaUkddgen 
Whlerstand entgegmiseteten. Ausserdem trat ein schweres Gewitter 
mit starkem Flatsregen und Hagelschhig auf. Es wurde so finster, 
dass auf lOO Schritte nichts zu sehen war. Diesen Umstand benutzte 
Orlow, liess ein in Reserve zurückbehaltenes Bataillon gegen den 
fehulUohen rechten Flügel vorbrechen und dann einen allgemeinen 
Sturmangriff ansetzen. Die Chinesen warteten denselben aber nicht 
ab, sondern wandten sich zur Flucht Trotz der grossen Ersohüptüng 
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der Trappen führte Urlow sie noch his zur Station Jakschi vor, 
wo er Abends 1 1 Uhr ein Biwak bezog. 2 Ssotoien Werchneudinzen 
und die Uralssotnie der Sehntzwache schickte er noch in der Nm ht 
bis zur nächsten Station Menduche vor. Der Kampf hatte dem 
Detachement 3 Todte und 9 Venvundete gekostet. Erbeutet wurden 
1 Geschütz und n Fahnen. Nach Aufgabe der Gefangenen hatte 
die Stärke der Chinesen 7000 Mann betragen, welche unter Füh- 
rung der Generale Fao und Zuande (Oliuando?) gestanden hatten. 
Der Genfsrai Pao, welcher vor Ausbruch der Wirren Jvommandeur 
(ier chinesischen Eisenbahn-Schutzwache gewesen war und der auch 
während des Gefechtes von den Sehntswachssotnieii an seinem Mantel 
erkannt wurde, war ^efaJIon. 

Am 20. August iriiiL-^ urlow bis Menduche vor. Seine Kfit^Tci er- 
reichte am 21. Charlx) und 1 Ssotnien unter Hulat<)witsch die näcliste 
Station Irekte. Am 22. scheint ( )rlow bis Charbo voi^riickt zu sein, 
w Iii Ostens vereinigte er aut die Meldung von Bulatowitsch, das» sich 
der 1^ ciud bei d^m C'hingaupasse festgesetzt habe, am 2.*i. Abends sein 
ganzes Detachement biM Irekte. Am 24. 2 T in Morgens giiti er 
die feindliehe Strllung an. nachdem er Hidatowit.sc)] mit \ Ssotnien 
Werchneudinzen und der I ralssotnic mit dem Aullrag»' entSfMidPt 
hatte, dem Feinde in den Riu kru zu fallen. Zur Ausfuhrung di»'ses 
Auftrages hatte die Kcitei'ci 90 km zurückzulegen und diese dazu 
nm-h auf schleclitcn Gebirgswegen. Der Angritf selbst wurde von 
Urlow so auge:ietzt, dai>s er das 0. l>at;iillon jjegen den feindlichen 
rechten, und da^? 3. Bataillon mit dt i liattiM-ie gejren den linken 
Flügel des Geji:neis vorgehen Hess. Das \. und 5. Bataillon wurden 
zu einer Umfassung dieses Flügels beordert. Als Reserve behielt 
er 2 Kompagnien des Regiments Tsciiita su\vie die Kompagnie und 
die T(;reks80tnie der Schutzwache zurück. 2 Ssotnien des Werchneu- 
dinskischen Regiments waren Trainbedeekuiig. Diese Truppen- 
vertheilung ist insofern hiteressant. als sie die ganze Zusammen- 
setzung des Detachements zeigt. Hierbei ist zu erwähnen, daüs 
die beiden Kompagnien Tschita zu dem 2. Bataillone dieses Regiments 
gehörten, welches mit dem :i. Bataillone des Regiments Strctensk 
dem Dt!tachemcut Urlow als \'er.siiii kiiiig naehjresendet worden war. 
Diese Bataillone seheinen in Chailar zu ihm gestossen zu sein. 
Dies erklärt auch das lange Verweilen Orlows in Chailar. Am 
3. August war er hier eingerückt, und erst am 13. setzte er den 
Wettermarsch fort. Dieser Zeitpunkt stimmt mit dem EiuUeffen 
der VerBt&rkuugeu überein. Da sie in dem Bericht Aber das G»- 
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fecht bei Jaksehi nicht genannt werden, seheint Orlow sie zunächst 
ah Garnison in Cliailar zuim k gelassen und erht, nachdem er den 
htltigen Widerstand auf Seiten der Chinesen bei Jakschi gefunden 
hatte, einen Theil vun ihnen an lieraiigezogen zu haben. Dass 
Orlow nach dem Gefechte 5 Tage bei Jakschi stehen blieb, findet 
hierdurch vielleicht seine Erklärung. 

Der Verlauf des Kampfes am Chingaupass war dem bei Jaksclii 
ähnlich. Der Feind leistete zunächst einen sehr hartnäckigen Widei - 
stand und ging sogar Anfangs offensiv vor. Sobald die Russen sich 
aber zum Sturme anschickten, wandte er sich zur Flucht. Die Terek- 
ssotnie folgte ihm auf dem Fusse and yerhinderte, dass er sich auf 
der Höhe des Passes noch einmal festsetzte. Es kam hierbei zu einem 
Oefedite mit der cUneBisolieii Beiterei, die ihre znrtlckgehende In- 
ftntttie degagirm wollte. Bei dies^ Attadce fiel der Ffihrer der 
Ssotnie, SmoljaDxiikow. Der Gegner Hess auf dem BlIekzDge 3 Kanonen 
tifid seinen ganzen Train stehen« Bnlatowitfleh, der mit seinen Ssotnien 
rechtseitig zur Stelle mur, selinitt dem Feinde den Weg naeli Zizieliar 
ab nnd erbeatete yon fSm noeh 8 Kanons Dorch das Eingreifen 
der Reiterei wurden die Chinesen Tollkonmien »rsprengt, so dass sie 
jede Widerstaadskraft verloren. Ein Busse mit seiner Frau worden 
ans der Geihngenschaft befreit^ nnd 20 Fahnen, damnter eine weissoi 
die Fahne des Oberlcommandirenden, erobert Der Yerlnst der Bussen 
betmg 8 Todte nnd 9 Verwundete. Ueber die StArlra der Chinesen 
werden keine Angaben gemacht 

Am Abend sammelte Orlow seine Trappen am Chingolflnss. 
Sie hatten an diesm Tage 42 km znrfickgelegt Am 25. Angost 
worden die Todten begraben und am 28. ging das Detachemenl 
bis m Station Jal, am 27. bis sor Station Barim vor. Am 
28. Angost wurde Dslialanton erreieht und den Trappen am 29. hier 
eine Bast gegOnnt Am81. Angost traf die Toransgesandte Reiterei hi 
Foiyardi ein, ond Terenügte sieh hier mit der von dem Generalmajor 
Bennenkampf dem Detachement Orlow entgegengesandten Kavallerie. 
Orlow selbst erreiehte mit dem Gros seines Detaehements FnUardi 
am 2. September nnd rttcirte am 4. Sept«nber in Ziächar ein. 

Hiermit waren die Icriegerisehen Untemehnningen in der Nord- 
mandschorei beendet G^eralmqor Benneniuimpf und GJeneral- 
migor Orlow hatten ihre AufgaliCT glänzend gelost Durch Ihre 
geschi^te Führung, durch die yorzflgUehe Haltung ihrer Trappen 
und die ausgezeichneten Leistungen derselben war die ProTini 
Holnng-kiang in nnbeschribdctem Besitze der Bossen. 



Digitized by Google 



— 23 — 



Zum Schlüsse möge nocL eine Proklamation des Greneral- 
leutnaiitä Griibski Aufoahme fiudeu. 

,3c^ol>ner der Mandschurei! 

Bis zur letzten Zeit lebten die Russen und Mandschuren friedlicii 
npbon einander und war dieses besonders für euch rortheilhaft und 
nützlicji. Doch vor einem Monat wäret ihr so frech und unvernünftig, 
einen Ueberfall »nf die Stadt BUigow««ditBehfliiiA und die Etnwdmer 
RuBsUnds SU unternehmen, wobei ihr Tergasst, welche ungeheure Macht 
der Grosse Russische Zar an Ländern, M^nsdien und Wa£fen besitzt. 
Hierfür wurdet ihr schrecklich bestraft. Die Siadt Aigun und die 
Dörfer nm Ufer des Amur, die sich erdreisteten die Russen zu über- 
fallen, Hind ni^ergebrannt, eure Truppen 'geschlagen, daa Wasser des 
Amur ist von der Masse mandsehurisohw Leiehen aehmutzig gewoxden* 

Höge ee Niemand von den Bewohneni der M andsehnrei wagen» 
Wkch den D&rfem surOckzukehren, die sich am Ufer des Amur befanden! 

Ihr aber. Bewohner derjenigen StAdte und Dörfer, die die Wsffen 
gegen uns Russen nicht ergritlcn — fürchtet nichts und hört: 

Die Russen werden bald in allen euren Stftdten und Dörfern er- 
aeheinea. Vemebmet nun ein kriftiges Wort: Sehleaat nicht auf una 
und fUgt unaeren Trappen und Medliohen Biaenbahn-Aibeitern keinen 
Schaden zu — dann werden eueh wir euch mit keinem Finger an> 
rühren und ihr werdet vollki^mmen ruhig, ebenso wie allezeit früher, 
auf euren Feldern leben. Sollte sich aber in irgend einem Dorfe Jemand 
erfrechen, auf einen Russen zu schiessen oder ihn zu stechen — dimn 
wehe euch! Bin aolohee Dorf oder Stadt wird dnrdi Feuer Taaniohtet 
und von den Menschen keiner am Leben belassen werden. 

Daher wiederhole ich euch noch einmal, verbleibt euf euren PIfttienf 
lebt ruhig, wie ehedem, arbeitet und handelt! 

Der Russische Zar liebt die Gehorsamen. 

H5rt nicht auf schlachte Bsthschlige. Wer euch zwingt, mit uns 
Krieg SU fUiren — daa aind eure Feinde, Ton ihnen habt ihr Elend 
und Tod zu erwarten. 

Wehe euch, wenn ihr anders handeln werdet, als wir sn euch 

reden ! 

Dieses bringe ich zur allL;cmeinen Kenntniss." 

Eino weitere Veioidiiuiig des Militär-Goayerneurs des Amor- 

gebiets vom 12. August lautet im Wosentlichen: 

Der G^eneral -Gouverneur des Amur-Gebiets liat mir teicgraplii.sch 
mitgetheilt, dsMa der ganze von unseren Truppen besetzte Rayon der 
Mandsehurei von nun an jeglicher V^waltung der ehineahwiien Be- 
hörden entaogen und voUstindig unserer Autotittt und unaeren Ge- 
setzen unterstellt wird. In AusfQhrung der erwihnten Anordnung des 
Obersten Gebietschefs verfüge ich: 

V\ Diis frühere Territorium der Trans-seja-Mandschuren , deasen 
Bevölkerung nach dem Traktat von Aigun den chinesischen Behörden 
unterstand, ebenso wie den von unseren Truppen lAngs dem rechten 
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Amur-Ufer beaetxieii B»yoii des mandsohuriMhen Tenitoriiua», er> 
klftre ich als in Verwaltung der russischen Obrigkeit Übergegangen. 

2) Die Rückkehr der chinesischen Unterthanen. dio tinscr Ufer 
verlassen haben, nach dem Transaeja-Territorium. ist verboten — 
deren Ländereien werden auBfichiiesslicb zu russischen Ansiedelungen 
bestimmt. 

Ä) Die ehemalige cbiaeslsche Stadt Aigun und die Ansiedelung 

Sachaljan mit dem zu diesen geh(trigen Territorium werden zoit- 
woilig der atissohlies-äiHchon Verwaltunf? der Militär-Obrigkeit unter- 
»teilt mit dem unbedingten Verbot für alle Privatpersonen, sich in 
der froheren Stadt Aigun und in Sacha^an aowie in deren Umgegend 
anzosiedeln. 

4) Die frülu'i L Stadt Aigun und die Ansiedelung SaohaUi^n dürfSen 
nicht wiLilcr aufgi-baut werden; von den unversehrt gebliebenen 
«•hinpHischcn Hauten dürfen iius'^chliosslieh mir diejcnition stfhon 
bleiben; die als Unterkunft für das Militär und als Lagerräume be- 
nOtigt werdm könnmi. 

5) Hit der Administration des von unseren Truppen besetcten 
Tenritoriuius ,im linken Anrnr-Ufer sowie mit der temporären Ver- 
waltung des Territoriums der TranKKoja-Mandschuren wird künftig 
bis zur Uebergabo desselben an eine autochthone musische Bo- 
YAlkeruog der Gren^kommissar de» Amur-Gebiets betraut und er- 
hilt er besfl^h der administrativen P<diBei • Yerwattung dieser 
Rayons die Rechte und Pflichten eines Besirfcsseheftu 

Das Weitere hetrillt Administrativ-Mssimahmen und ist daher von 

geringerem Interesse. Angeführt sei nur, daas angesichts des ver- 
wundeten stollvortretenileii Grenzkomm i«s.'irs Kolseliniidt provisorisch der 
Heeresälte^te des Amur-Kat^akenheeres ISotnikow mit der Administration 
des Transseja-, des Aigun'schen und SachaJy an 'sehen Territoriums be- 
traut und ihm die Stadt Aigun als Wohnsits angewiesen ist 



2. Unternelunangen in der ProviDs Klrin. 

In der Einleitung ist bereits gesagt wnrdeii, da^s bei Ht'pfinn 
des Aufstandes von den an den Eisenbahnlinien in der Mandschurei 
angestellten Russen Alle, die nicht mehr russisches Gebiet fneiclien 
konnten, sich nach C'harbin zurückzoofen. Um diese nun in ihre 
Gewalt zu bringen, wuide von den Cliinesen die Kinnalmie von 
Chai*bin beschlossen. Sie zogen hierzu eine Streitmacht zusammen, 
dereyi Stäikc Yon den Russen aut' lÜOOü Mann anprefreben wird, 
und lückteu von allen Seiten gegen Chnrbin vor. Am 2<i. .fuli 
beginnen sie diesen Ort zu besehiessen und veisui Uten, ihn durch 
Sturm zu nehmen. Doch scheiterte dieser Phm. und verh>ren sie 
hierbei 2 Geschütze. Den Russen, welche nur über 3 Bi;once- 
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geschütze verfügten, die in den Chai binsehen Werkstätten gegossen 
waren und ans denen bloss mit Kartätsclien preschossen werden 
konnte, war diese Bereicherung iln*er Vertlieidifrung-smittel von 
grossem Werthe, besonders da beide Geschütze bespannt \\ aren und 
mit voller Munition erbeutet wurden. Am 27. setzten die Cliinesen 
die Beschiessnnf^ fort. Am 30., nachdem sie anscheinend Ver- 
stärkungen ei halten hatten, gingen sie nochmals zur Erstürmung 
des Ortes vor. Aber auch diesmal misslang ihnen ihre Absicht. 
iJie voi-zügliclic liallung der iSchutzwache hatte den Ort und damit 
das Leben der in Charbin eingeschlossenen Russen gerettet. Die 
Verluste der Schutzwache in den Kämpfen am -G. nnd DO. betrugen 
an Todteu 1 Oflizier, 57 Mann, an Verwundettni 2 Otrtziere, U3 Mann. 
Am .». Au^^iist wollten die Chinesen einen dritten Versuch machen, 
den Ort einzunehmen, doch kamen die zuui Entsätze von Charbin 
entsandten russischen Truppenabtheilungen noch rechtzeitig au, um 
diesen neuen Angriff zu vereiteln. 

Diese Entsatztruppen waren von Ohabarowsk und Nikolsk- 
Ussuriski aus abgeschickt worden, imd standen die Ersteren unter dem 
Befelde des Generahn^jors Sacharow, die Letzterem unter dem des 
Militärgouverneurs des Küstengebietes, Generalmajor Tschitschagow. 

Das Detachement Sacliarow setste fljch aus dem 17. Ost- 
sililrisdieii Sehtttcenregiment (2 Bataülone), dem 3. md 4. Ost- 
dbiriaehen Liiiienbataillon (jetzt 18. und 22. Ostdbiitsches Schätzen- 
regiment), der 1. Batterie der 1. und der 1. Batterie der 2. Ost- 
sibiiifldien Artilleriebrigade (16 Geschütze), der I., 2. and 8. Seotnie 
des Amor-Kasakenregiments mid der i. Ssotnfe der Ussnri-Kasiikeii' 
division zusammen. Ansseidem befanden deh nodi 10 Foaitions- 
gesehfltze bei ihm. Das Detachement wurde mit Dampfern auf dem 
Sungari befördert Es besetzte am 21. JoU Wanlichotan, am 22. 
Lauacbi, am 28. Wand^a und nahm am 25. die Festung Bs^anta 
ein. Diese Feetang war von 2000 Mann regnlfirer chinesischer 
Truppen besetzt, die auf die vorrflckenden Bassen zunSdist em leb*» 
haftes Feuer erOffiieten, nach zweistündigem Gefechte skh aber 
zurückzogen und die Festung den Bussen fiberliessen. In ihr wurden 
5 Krupp'sche 15 cm-Kanonen, 4 Landnngsgeschtltze und eme Menge 
Munition, doch alles m sehr verwahrlostem Zustande, auilgefanden« 
Am 26. schickte Sacharow eine Erkundungsabtheilung gegen Sansüi 
TOr. Nachdem diese festgestellt hatte, dass die Stadt besetzt war, 
ttbersaudte Sacharow an den Fudutun (Stadthaupt) die Auf- 
forderung, die Stadt zu Qbcrgeben. Als hierauf keine Antwort 
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erfol<,4e, Hess Sadiarow am 28. die Stadt von 9 übr Morgens 
bis 1 Uhr Naclmiittags besdiiesseiL Üm 12 Uhr Mittags 
liess er die Infiuiterie nnd Kasaken den die Stadt an der 
Nordseite omscUiessenden Knniio durchwaten, wobei die Infanterie 
bis znm Halse ün Wasser war nnd die Stadt angreifen. Bie 
Chinesen gaben hieraof die bisher mit züher Ausdauer durch- 
geltUirte Vertheidigang auf und flflchteten. Ihre St&rke wird ant 
ungefähr 4000 Mann angegeben. Den Bussen fielen 22 Gesdiütie, 
daronter 4 Hotehkiss-Kanonen, in die Hände. Säne Menge Hand- 
waffen hatten die Chinesen weggeworfen. Die Einwohner hatten 
fost alle die Stadt verlassen. Der Verlust der Russen betrug an 
Todten 1 Mann und an Verwundeten 1^ Offizier und 6 Mann. Die 
Einnahme von Sansin und die Niederlage, welche die chinesischen 
Trappen Meibei erlitten hatten, war für Saeharow von grosser Be- 
deutung. Der Femd wagte nicht, sieh ihm wieder entgegenzustellen, 
und ohne Hindemisse konnte er sein Ziel, die Shreichang von 
Oiarbin, verfolgen. Am 8. August Abends langte er hier an. In 
der Nacht 8./4. trafen auch die aus Nikolsk-Üssniiski entsandten 
Trappen des Detachements Tsehitschagow an. 

Die Mittheilungen aber dieses Detachement sind sehr sp8r- 
Hch. Es umfosste das 4. Ostsibirische Schtttzenregiment» 2 Eslca- 
drons des Mmorisehen Dragonerregunents und die 5. (Gebirgs-) 
Batterie der 1. Ostsibirischen AitUleriebrigade. Am 19. JuÜ 
hatte es sich der Festung Echo b^nSchtigt nnd ist anscheinend 
bis zur Station Mudandfljan am Mutanliusse vorgerflckt. Hier 
sdieint Tsehitschagow dnen Theil semes Detachements belassen 
zu haben, um unter dessen Schutz die Eisenbahnarbeiten auf 
dieser Strecke wieder aufhehmen lassen zu können. Den anderen 
Theil hat er unter dem Obersten Denissow, der mit seinen 
Schatzwach - Ssotnieii ihm unterstellt war, mvh Oharbin ent- 
sendet. In den Berichten wird nur das Eintreffen des Obersten 
Denissow in Charbin erwähnt. Er war am 25. Juli von 
Miuiaiidsjan aufgebrochen und erreichte am 1. August Aschehe, 
wohin üun von Charbin aus 2 Ssotnien entgeprenf^eschickt worden 
waren. In der Nacht 3./4. traf er in Charbin mit seinen 
Ssotnien ein. Hinter diesen Ssotnien muss das 4. Ostsibirische 
Schützenregiment dort angelangt sein. Am 5. und 6. hatten die 
Chinesen von der Landungsstelle Bajansussu aas die russischen 
Dampfer „Amasar" und „Sw. Inokenti" bc^schossen. Ihre Ver- 
treibung geschah durch dieses Eegiment, dass hierbei einen Kampf 
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mit 800 Chinesen hatt« und 8 Lnpans (Blockhäoser) zerstörte. Aueh 
an dem Zuge, den Sacharow am 15. Aognst gegen Aschehe unter- 
nahm, um die chinesichen Truppen zu vortreiben, die sich hier 
gesammelt hatten, war das Regiment betheiligt. Zu dieser Unter- 
nehnrnng war Sacharow mit 16 Kompagnien, 12V« Ssotnien nnd 
16 Geschfltzen ausgerückt. Die Veranlassung hierzu war» dass der 
Fadntun Ton Aschehe die Aufforderung, die Stadt zu räumen und 
den Weiterbau der Eisenbahn freizugeben, mit dem Verlangen be- 
antwortet hatte, dass die Russen zunächst über die Grenze zurück- 
gehen sollten. Auf dem halben Wege nach Aschehe traf die unttT 
dem Befehle des Generalmajors Gemgross stehende Kavallerie am 
17. August auf eine von dem Gegner eingenommene, sehr aus- 
gedehnte Vprthpidiginifrsstollnnßr. Gcrn^oss liess von seiner Artillerie 
die Stellunp besthiessen und seine Kasaken zum Fiissprefecht ab- 
sitzen, während eiuijre Ssotnien den Feind um<rinjren. Dieser riiimite 
hierauf die Stellunfj und zojr sieh nach Asehehe zurück. Am 1^. 
schiitt Sacharow zum Aufj^r-ift' auf die Stadt, und wurde dieselbe p:egen 
Mittag von dem 4. Seliützpnrefriment und 2 Ssotnien ( Kompajrnien?) 
der Sebutzwaehe eiugeuomuicu. Der Gegner zop sieh iji Hiehtung auf 
Kirin zurück, und wurde ein Theil von ihm von der unte? Oberst 
Denissow ihm nacheilenden Kavallerie gefan^ren genommen. Erbeutet 
wurden 7 Geschütze, viele Falkonets, Fahnt^n und eine Menge von 
Munition und Xalirungsmitteln. Der Verlust der Russen bestand 
in 8 Verwundeten. Zum 8cluitze dei Eisenbahn und um mit den 
Tmppen des Nikolsker Detachemeuts (Detaehement Tschitschagow) 
in Fühlung zu sein, beliess Sacharow anscheiiien l das 4. Schützen- 
regiment mit 1 Ssotnie und 6 (Jesehützen .in Aschehe. Ei- selbst 
ging mit dcu übrigen Truppen wieder nach Oharbin zurück. Hier 
wurden Befestigungen angelegt. Ausserdem wurden zur Sicherstellung 
des Schiffsverkehis auf dem Sungari Etappeiikoniüiandos in Bajantu 
und Tiftchasussu bei Lauschi errichtet und armirte Dampfer zum 
Kreuzerdienst berajigezogen. 

Die Amurdampfer haben, wie bereits erwähnt worden bt und 
worauf hier noch besonders hingewiesen werxlen mag, den rus- 
sischen Tiuppen ausgezeichnete Dienste geleistet. Nicht nur als 
Transportiichitfe siuU sie auf dem Amur und dem Öuiigari ^ er- 
wendet worden, sondern haben auch bei den Gefecht^'n, soweit 
sie hierbei eingreifen konnten, sehi* thätigen und wirksamen 
Antheil genommen. Die Schiffe gehören der mssischen Amur- 
Dampfschiffifahrts- Gesellschaft, welche den Personen- und Clüter- 
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verkehr auf dem Amur, dem Suugari, der Scliilka und doiii L ssurt 
vermittelt und über 22 Dampfer verfügt. 

Aüi i. September wurde von Cbarbüi aus ein Detaebement 
naeb Zizichar entsendet, dem ein Bahnzup: mit Lebensniittelu und 
Baumaterialien folgU?. Man ftind die Bahnlinie nur wcnijf be- 
schädigt und den TelegiaplitMi last ^tmz unversehrt. Am 2. Sep- 
tember wurdp die an der 8[HUe uiaischirende Reiterei plötzlich aus 
einem Impan beschossen. Am September lanute das Detacliement 
in Zizichar an und trat hier in Verbind uu;; mit dem Generalmajor Orlow. 
Sacharow beorderte seine Truppen liierauf naeli ( JUai bin zurück. 

Am 12. September besetzte Sacharow Chuhmtschen, nachdem 
die Chinesen nur jreringe Versuche zum Widerstände gemacht 
hatten. Die Besatzung in Stärke von 5000 Mann zog sich beim 
Herannahen der Russen zurück und in nördlicher Richtung ab. In 
der Stadt wurden 6 Geschütze und geringe Vonäthe an Lebens- 
mitteln gefuudeiL 

Die AasfÜlmmg dieser Unternehmung geschab so, das Saehar 
row 2 Bataillone, l Ssotnie und 6 Geadifttce anf dem Landwege 
direkt gegen Chidantflchen vorgehen Haas nnd eine zweite Alrthei- 
long in Stftrlro von 4Va Bataillonen, 2 Saotnien und 12 Gesehfllien, 
die auf dem Songaii bis znr Mfindnng des Chnlauflnsses befördert 
worde, Ton löer m dem Ftaaee entlang gegen die Stadt tot- 
schielLte. Mit der Emnahme von Ghnlantachea waren die letzten 
Beste der Chinesen in der Nfihe von Charinn vertrieben worden. Der 
Verkehr auf dem Songari konnte wieder ungehindert Tor sicli gehen, 
und die Arbeiten an der Eisenbahn konnten anf der Ost- nnd West- 
strecke in vollem Umfange wieder ao^enommen werden. Am 
27. September besetzte Oberst Rntkowski mit seinem Kegimente, den 
4. Sehfltasen, einer Ssoteie und 6 Oeschtttami Lalintschen, einsn Ort 
ungefiAr halbwegs zwisehen Aschehe und Ningnta. In LalintscheiL 
trat Bntkowski in Verbindung mit dem Detachment des Gkneral- 
ai^ors Aignstow. 

Aigostow war der Kommandeur der 4. Ostsibirischen Schtttzen- 
brigade. Von dieser Brigade gehörte das 14. Begimeat zu den 
Verstärkungstruppen, die von Ghabarowsk ans nach Blagowesch- 
tsehensk entsendet worden waren und zwar unter der Fflhrung des 
Obersten Serwianow, des Kommandeurs dieses Begiments. Nach 
der Ejnuahme von Aignn am 4. August seheint das Begiment wieder 
nach dem Ussniigebiet befördert worden zu sein. Am 28. August stand 
es Jedenfalls wieder unter dem Befehle des Generalmijors Aigostow. 
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Um die das Südussurigebiet bedrohenden Truppen der ehinesi- 
sehen Grenzfestoiig Huntschun und der Grenzgarnison öaweiowk;i 
KU vertreiben, war Aigustow am 29. Juli von Nowokiewskoje aus 
mit dem 5., 15. und 16. Ostsibirischen Schützenregiment, rlrr 6. 
(Gebirprs-) mui S. (MörsHr)-Batterie, der 1. Ostsibirischen Artillerie- 
brip:ade, einer von dem P'estungs-Artilleriedetachement in Nowo- 
kiewskoje zusammenfrestellten Batterie, einer Ssotnie des 1. Tschita- 
schen Kasakeiireirimeiit^; und der 2. Ussuri-Kasakenssotiiie entsendet 
worden. Nach einem Nachtmarsehe oritt" er am .'U). ö I hr Moi-p:en8 
Huntschun an. Die Chinesen leisteten einen sehr hartnäckiiren 
Widerstand, und »'nt am Abend geJanp' es den Küssen, sich in den 
Besitz dieser i^'estung zu setz<^n. Die Garnison von Sawelowka 
hatte sich bereits am 27. Juli nnvh Huntschun zurückgezogen. Man 
fand hier eine Menge Geschütze und sonstige Watten. Auch Briefe 
wurilt-n ;tu!'jetitiHien, aus denen zu entnehmen war, dass die Cliine^en 
von Huntschun ans einen Einfall in das russische ITssurigcbiet ge- 
plant nnd anscheinend nur daranf gewartet hatten, dass das in 
Nowokiewskoje zurfieVirf lili* h -ne 5. üstsibirist'he SehützenreL'iiiit nr 
dem nach Petsohiü eutssamlN^n G. und 7. Regimente naeliloigen 
wüi'de. In Huntschun verblieben das i»;. Ostsihirsche Sehntzen- 
regiraent, die halbe (>. Gebii-gsbatterie und die 2. f s^iiii-Ssntiiie utUer 
dem Befehle des Obersten Orlow. Dieses DetaehemeDi ist spater von 
hier über Uiüiksso nach Kii in dirigirt worden. Aigustow selbst scheint 
mit dem Keste seines Detacliements nach dem TTsijurigebiete zurück- 
gekehrt zu sein, und isi liieraul das 5. öchülzeni egimeut nac'h Petschiii 
geschickt worden. 

Krst am 28. August wird Aigustow wieder genannt. An 
diesem Tage brach er an der Spitze des 13. und 14. Ost- 
dbirisclien Hchützenregiments auf. um sich in den Besitz der Stadt 
Ninguta zu setzen. Es wai- ihm die Ussurische Reiterbrigade mit 
4 Eskadrons des Priraoriseheu Dragonerregiments und 1 iSsotnie des 
1. Tschita'schen Kasakenregiments unter dem Befehle des General- 
majors Kryshanowski sowie die 12. Ssotnie der Scliutzwarhe bei- 
gegeben. Wieviel Artillerie er bei sich gehabt hat, wird nicht er- 
wähnt. X erfüL'^bar waren die .5. nnd halbe 6. Gebirgsbatterie und 
die 8. (Mörser-) Batterie der 1. Ostsibiriselien Artilleriebrigade. Das 
Detachement scheint von der Station Mudandsjan aus vorg^angen 
zu sein. Bei Echo stiess es auf den Feind, dessen Stärke auf 
1000 Mann Infanterie, 1 Regiment Kavallerie und 5 Geschütze an> 
gegeben wird. Nach kurzer Gegenwehr zog sich der Gegner über 
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den Mutautiuss zurück. Zu seiner Veiiolgung brach die Reiterei 
unter Kryshanowski auf. bie erbeutete dabei 3 Geschützt und be- 
mäehtif!i;e sich der llebergangsstelle über den Mutau. Auf 2 Prah- 
men, die hier gefunden wurden, setzte <;e.ge\i Mittag Aigustow mit 
sein<»m Detachement auf di\s link*» Ufer d(?s Mut;infl«sses über. Am 
•ji). Auf^ust zog er in ^Jingutu ein. iiachdem er nur i inen schwachen 
Widerstand vou Seiten der Nachhut des FeiiKli s gt lunden hatte. 
In Ninguta fielen den Russen 10 Geschütze in die Hände. Dei 
Fudutuu der Stadt hatte sich mit 2000 Mann geflüchtet. Zu seiner 
Verfolgung brach Kryshanowski mit der Reiterei und einigen 
birgsgeschützen, deren Mannschaften beritten gemacht waren, sofort 
von Ninguta wieder auf. Am 7. September erreichte er Omosso 
und besetzte nach einem kleinen Geplänkel die Stadt, wobei 
4 Geschütze erbeutet worden. Am 8. September traf das U. Ost- 
sibirisehe Sebfltzenregiment, das am SO. August von IHngnta ans 
dem Detach^ent Kryshanowski nachgesdiiekt wmnleD war, in 
Omosso ein, nnd einige Tage darauf langte aneh Aignstow mit dem 
flbrigen Thmle msm Detaehemmts hier an. 

Ehe die weiteren Ereignisse bei dem Detaehement Aignstow 
besproehen werden, ist es nötig, noch dnmal an dem Detachement 
Tschitschagow znrfidczidcefaren. Dieses war bekanntlich von Nilcold^- 
Ussmriski aufgebrochen nnd nach Erreichnng des Mntanflnsses bd der 
Station Modandijan stehen geblieben, nachdem Tschitschagow den 
Oberst Denissow nach Gharbin entsendet hatte. Die An^be des 
Detachements scheint hieranf lediglich ui dem Schutze der Eisenbahn 
bestanden zn haben, nnd schemt der HanpttheQ des Detadiements m 
Mndand^an untergebracht worden zn sein. Am 2. Angoat worden 
von hier aos 2 Eskadrons Dragoner zor Bekognoscimng des Weges 
nach Ninguta entsendet Bei Echo stiessen diese aof eine feind- 
liche Truppenabtheilnng von 1000 Mann lofanterie, 250 Beitem 
und 2 Geschützen. Zor ünterstttzong der Dragoner worden hierauf 
eine weitere Eskadron und 2 Kompagnien mit 2 Geschfttzen ab- 
gescldckt Die fiifanterie griff die Yom Feinde auf einer AnhOhe 
eingenommene Stellung an, wfthrend die Dragoner dch links yon 
der Infanterie au&teUten. 'Sobald die Ghmesen dies merkten, 
machten sie mit ihren Haoptkrftften einen Offensirstoss gegen die 
Dragoner, dem diese .mit einer Attake ent^fegenlraten. Als den 
Dragonern noch eine Kompagnie Manterie zu Hülfe .kam, zogen 
sich die chinesischen Trappen in Richtung aof Ningota zorflck. 
Aos den Geschosssplittem, die man fand, war zo erseheo, dass sie 
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(rpsi hiitze neueslw Konstniktinn hatk^u. Der \'erlust der Dragoner 
betrug 1 Offizier und lü Mann an Ypn^Tindetcn. 

Die chinesischen Truppen, welche liier (h'ii lUissen ent'ieg'en 
traten, sind jedenfalls dieselben, die am 2S. August <iem Detacbenient 
Airrusiüw bei Echo den Weg nach Ninguta zu versperren su( httjn. 
Es ist auffallend, dass dieser Ort, wo am 18. und 19. Juli und am 
2. und 28. August Zusainuu nstösse mit den Chinesen sttattj^efunden 
hab(Mi. von den Russen nicht dauernd besetzt worden ist. Die einzige 
Eikiarung hierfiii' ist, dass Tschitschagow nach Entsendung des 
4. Schützeuregiments nach Oharbin die schwache Intanterie, die er 
noch hatte, zur Bewachung der Eisenbahn gehrauclite. 

Dass diese Bewachung sehr nüthig war, zeigen die vielen 
Banden, die sich plündernd und raubend überall umhertrieben 
und besonders zalilrcich in diesem Theile der Mandschurei auf- 
traten. Sie setzten sich aus allerhand Raubgesindel zusamiacü, 
denen sich desertirte, versprengte und niarodirende chinesische 
Soldaten anschlössen. Die Russen belegen in iliren Berichten 
diese Banden mit dem Sammelnanitn „Chunchusen". In deutschen 
Berichten ist hieraus fälscliliclier Weise der Name „Tungusen" ent- 
standen. Zur Verjagung dieser Banden machten sich wiederholt 
Expeditionen nothwedig. Am 22. September fand hierbei ein Gefecht 
bei Tungintschin, 43 km südlich von Ninguta, und am 24. ein solches 
bei Santschakou statt. Aus der Angabe der Trappen, die an diesen 
Grfecbten theilgcnommen haben, ist zu ersehen, dass es in der Haupt- 
saehe Ssotnien des 1. Nertschiiu^isehen und 1. Argun'aehen Kasaken- 
regiments gewesen sind. Von beiden Begjmentetn wareni wie bei 
der Beschreibung der Operationen in der Nordmandschurei erwftlmt 
worden tst» je 2 Ssotnien bei den Truppen des Generalmijors Rennen- 
kämpf. Die hier genannten Ssotnien sind die fehlenden Theile der 
beiden Begimenter und gehörten augenscheinlich zn der Eisenbahn- 
Schotaswaehe, die speziell in diesem Theile der Mandschurei in der 
Hauptsache die Ordnung anficht zu erhalten hatte. 

Nachdem der Kommandeur des 2. Sibhischen Armeecorps» Q«neral- 
leutnant Baron Eaulbars, die Oberldtong der militärischen Operationen 
in der Mandschurei in die Hand genonunen hatt«, theflte er die be- 
setzten Landstriche in Bezirke ein und gab jedem Bezirksehef die 
Weisung, durch fliegende Kolonnen die Chunehosenbanden zu ver- 
treiben, welche eine Landplage für die Bewohner und hOcbst Iftstig 
ftr die russischen Truppen waren. Jede Gelegenheit wurde von 
ihnen benutzt, die Bewohner auszuplflndem und zu berauben und 
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russische Ti uiiiienubtheilungen zu überfallen. DfT Guerrillakrieg:, der 
.sich hieraus entspann, führte zu versehipilni ii klpincn (Tcfcchten, die 
an und für sich bedeutungslos, den Kuss» h ilorh immer Verluste bei- 
brachten und sie nicht zur Ruhe koninicn lif ssen. 

EHne besondere Zufluchtsstätte für die Cliunehnsen bildrt 
«•ine wilde Gebirgsgegend am oberen Sungari an d ' in Xordiibliangj' 
des Tsehanbost lian-(T('birges. Hier hr'rrschte ein gewis.si i Haideugü, 
der als gross» r Pr nidt nfeind und Beschützer aller Räuber und Ver- 
brecher den riissischi ii und chinesischen Grenzbeiiürdeu selir bekannt 
war. Sein pjnllu, ,n und s ine Macht gingen so weit, dass ein Ver- 
vvaii itrr von ihm, dir in Kirin lebte, bei dem dortigen Gouver- 
neur dir liolle eines diplomatischen Vertreters s|)i( Ire. Sobald 
Ririn iu den Händi n der RiLssen und Generali. ii( u.tnt Baron 
Kaulbars hier cnneetnjtii n war, wunle die Bezwin;;ung Haidengüs 
beschlossen. In der Xacht vom 2. zum 3. Oktober wurde einer 
seiner Söhne er^^ritfen und als Geissei zurückbehalten, Haideugü 
aber aufgefordert bei Baron Kaulbars zu erseheinen. Jedoeh erst 
am 2'i. November folgte er dieser Aulforderang und unterwarf sich, 
indem er ver^raeh, alle Waffen binnen 8 Tagen auszuliefern. 
Seine Unterwerl^ war die Folge einer Ikpedition» die unter dem 
Generalmjyor Fock nach dem Quellgebiete des Sungari yom 1. bis 
8. November unternommen worden war, und dnreb welehe die letzte 
"^^»standslaraft der Chinesen in dieser Gegend broeben wurde, 
so dass sie, nacbdem sie alle ibre Gescbfltse verloren hatten und 
ihre gesammten Mnnitions- und Pnlvervorrfttbe vemicbtet worden 
waren, sich bedingungslos ergaben. Haidengti erhielt die Erlanbniss, 
seinen WobnsitK in Eirin zn nehmen. 

Nach dieser Abschweifimg kehren wir zn dem Detacbement 
Aignstow zurück, das wir in Omosso verlassen haben. Omosso 
liegt ebenso wie Nbignta am Mntanllnsse nnd befinden sieb In 
seiner Umgegend bedeutende Steinkohlenlager. Wann Aignstow 
in Omosso eingerückt ist, ist ans den veröffentlichten Berichten 
nicht ersichtlicb, auch nicht, wann er von hier nach Ejrin ab- 
marsdiirt nnd in Kirin angelangt ist T7m ein Schreiben des Prinzen 
Tsin (Tsebing?) an den Gonvemenr von Eirin zn flberbringen, hatte 
Aignstow dem Komet Wassiljew des Frimorischen Bragoner-Begi- 
ments als Parlamentftr nach Kirin entsendet. Dieser traf hier als 
erster Rnsse am 22. September ein. Am nftchsten langte 
Generalmajor Rennenkampf mit 2 Ssotnien in Kirin an nnd setzte 
sieb sofort dnrch abgeschickte Patronillen in Verbindung mit der 
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gegen Kirin im Vormärsche befindlichen Beiterei des Generalmajors 
Kryshanowski. Die Spitze dieses Detachements traf am 24.» 
Kryshanowski selbst mit dem 6ro« am 26. September in Kirin ein. 
Jedenfalls ist Aigostow ihm bald mit der Mmterie gefolgt Nach 
dem Eintreffen von Aignstow in Eirin ist auch das Detachement 
des Oberfitea Qrlow, das in Hnnftachnn znrUckgeUuaen worden 
war« nac]i Kirin herangeholt worden, üm mit diesem Detache- 
meit In Verbindmig zu treten, war die 1, Seotnie des Argon- 
sdien Kasatemregimenta, wahrscheinlich von Omosso ans, ihm 
entgegen geschickt worden. Diese hatte am 19. September beim 
üebergange Uber das Oharbalingebiige einen Zosammeastoss mit 
einer chinesischen Tmppenabtheilang von 2500 Mann, wobei sie 
6 Fahnen nnd 6 Kanonen eroberte. Die Ssotnie ist jedenfUls 
identisch mit der 12. Sehntcwaeh-Ssotnie, welche za dem Detache- 
ment Aigostow gehört hat Nach dem Emtr^en des Hnntaehnn'sehen 
Detadiements in Kiiin wird hier als Ganiison das 14. imd 16. Ost- 
sibuische Schiltzenregiment genannt Von den beiden ttbrigen 
Begimentem, die za der Aigiistow'sehen Brigade gehörten, ist 
das 13. Regiment in Ningata asorttckgelassen worden nnd stand 
ZOT VetfOgong des Generalmajors Tachitsebagow. Bei dem Gefedite 
bei Tngintschin am 22. September wird das Knndschafterkommando 
dieses Begiments als betheiligt angeführt. Das 15. Begünent» das 
an der TginnAiimft von Hnntschnn theilgenonimen hatte, werden wir 
in der Sfidmandsehnim wiederfinden. 

Gtoeralmi^or Bennenkampf, der, wie erwfihnt, mit 2 Ssotnien 
Kirin am 28. September besetzt hatte, war an der Spitze emes 
Beiterdetachements am 6. September von Ziziehar anfgebrochen. 
Zn diesem Detachement gehörten 3 Ssotnien des Amnr^Kasaken- 
regiments, 3 Ssotnien des 1. Nertschinskischen nnd 4 Ssotnien des 
8. Werchneodinskisehen ECasakenregiments sowie die 2. Transbaäka- 
lische Kasakenbatterie, im Glänzen 1028 Beiter nnd 6 G^eschfltze. 
Am 11. September besetzte die Ayantgarde Bodnne. Das Gros 
kam erst am 19. hier an. Unter dem Gros ist scheinbar das 
Detachement des Generalnugors Orlow gemeint, das am 8. ans 
Zmchar abrückte und dem Detachement Rennenkampf folgte. 
Wenigstens wird bei dem Uebergang Aber den Sungari erwfthnt, 
dass das vordere Dctcicliempnt Pawlow's am 10. an der Uebergangs- 
stelh' bei (ifii) Dorl'e Mossin eintraf und am 11. Bodune besetzte. 
Am gleichen Tage hat aber auch die Avantgarde von Rennenkampf 
Bodune b«>s( tzt. Das Detachement Pawlow, das ans 8 Ssotnien be- 

Ximpfo dor fiuHWi in der M«ii<ltr.har»i. 8 
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Stand, ist demnaßli jedenfaUs identiaeh mit der Avantgarde von 
Beunenkampf. Am 12. September, wird feiner bericlitet, ging die 
Beiterei nnd ArtiHerie und am 18. die Haaptmacht in Booten Über 
den Sloss. Unter dieser Haaptmadit ist aber sicher die Infanterie 
za verstehen, welche unter dem Befehle Orlow's vermnigt word^ 
war. Sie nmfasste ausser der Transbaikalischen Fiisskasaken-Brigade 
anch die Theile der Begimenter Stretensk mul Tsehita, welche 
nicht als Garmson in Zizi<^ar zorfickgelassen worden waren.*) Ausser- 
dem gehörte die Transbaikalisdie Artüleriedivision zn dem Beta- 
chement Orlow. Die d. Transbaikalische Kasakenbatterie, die 
bisher Orlow unterstanden hatte, wird sp&ter bei der Brigade 
Exysbanowski genannt, als diese Eirin besetzte. 

Der TJebergang der In&nterie ttber den Snngari nmss emige 
Tage gedauert haben, da das späte Bäntreffen des Gros in Bodnne 
damit begrflndet wird, dass dessen TJebergang die Truppen sehr 
lange aufgehalten habe. Wenn man bedenkt, dass der Sungari bei 
Bodnne eine Breite von annfthemd IV« km hat und den Bussen 
gewiss nur wenig Boote zur VerfOgung gestanden haben, da keine 
Sappenre oder Fontoniere bei dem Detachement waren, so ist dies 
nicht zn verwundern. 

Naeh dem Eintreffen des Detachements Orlow in Bodune hatte 
dieses seine kriegerische Thätigkeit beendigt. Später wurde es an 
die Bahnlinie Charbiii-Mukdt n herangezogen und befanden sich die 
Fusskasaken-ßrigade mit der Transbaikalisclicn Artilleriedivision im 
Oktober in der Station Sungari 2 (neuerdings Talaitsehon genannt), 
wo die Eisenbahn den Sungari überschreitet. In Bodune ergaben 
sich 1500 chinesische Soldaten ohne jeden Widerstand. Sie wurden 
nach Charbin geschleld. und zui* Wiederherstelinng der zerstörten 
Eiseabahn verwendet. Alle gefangenen Chinesen scheinen ttbrigens 
hierzu benutzt worden zu sein. 

Nachdem Orlow am 19. in Bodune angelangt war, iHraefa 
Bennenkampf mit seinen Kasaken von hier aui' und ging mit 
4 Vi Ssotnien und 2 Geschützen nach Kwantschentsu. Da ihm der 
Fndutun von Bodune mitgetheilt hatte, dass ICirin von den Russen 
eingenommen worden sei, wollte er hier die sich etwa nach Mukden 
zurückziehenden chinesischen Truppen abfangen. Am 21. September 
langte er in Kwantschentsu an und erfuhr dort, dass die aus nn- 
geMr 1000 Mann bestehende Garmson am 19. zur Yertheidiguug 



*) Veigl. hiennit Augiibe auf Seite 37. 
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von Kirin dahin beordert worden sei. Der Pudutun von lioduiie 
hatte ihn also belogen. Ilm sich nun selbst über di«^ Sachlage 
bei Kirin zu überzeugen, ging er mit 2 Ssotiii«'n dahin vor und Hess 
den Rest seines Detachements einstweilen in ivwantschenteu. Am 
22. 6 Uhr Morgens brach er auf und |erreichU' am 23. 7 Uln- 
Morgens Kirin. In 20 Stunden hatte er mit den boidon Ssotnien 
133 km zurückgelegt. Hierbei hatte er unterwegs auch noch 
2 Iviimpfe bestehen und ein Gebirge zu üljurschreiten. Der erste 
Zusammenstoss erfolgt«' am 22. ^^c^m 3 Uhr Nachmittags, wo er 
bei dem Dorfe Taschuicho angescliossHu wurde. Das (iehüft. aus 
dem die Schüsse fielen, wurde eingenonunen und wurden 28 Chinesen, 
die darin waren, niedergemacht und 42 Mausergewelu-e erbeutet. 
Hierbei wäre Kennenkampf beinahe selbst ums Leben gekommen. 
Ein Chinese stürzte sich auf ihn und hätte Um mit seiner Lanze 
durchbohrt, wemi nicht ein Kasak sich dazwischen geworfen hätte. 
Dieser wurde durch den Stich an der Schulter verwundet und hat 
apftter für diese fieldenthat das Qeorgskrenz a. Klasse erhalten. 
Das 2, Boikontro tknd am 28. bd Tagesanbradi slatL Ungefähr 
10 km Yor Kirin stieBS das Detaefaement plÖtaUch auf ein efaineaSsehes 
Manteriehataillon in Stftrke von i90 Mann. Die Chinesen worden 
aufg(^fordert, die Waffen nioderzolegen und, als sie dies nic3it thaten, 
die S&bel gezogen nnd znr Attacke angeritten. Hierauf ergab sich 
der Feind nnd lieferte Waffen jwid Munition aus. Er war mit 
Mansergewebren bewaffiiet nnd hatte jeder Mann 27 Patronen bei 
sieb. Yor den Manem Kirins erschien ein PariamentBr bei Rennen- 
kämpf; der ihn un Namen des GonTemenrs bat, die Stadt nicht za 
betreten. Bomenkampf liess erwidern, dass er bedmgnngslos ein- 
rficken werde nnd trabte hierauf in die Stadt, dh«kt naeh der 
Wohnung des GouTemeurs. Hier befandoi sieh 220 Beiter, welche 
unudngelt und entwaibiet wurden. IhreWInchesterkarabmer wurden 
in den Sungari geworfen. In Kuin wurden 21 Krupp'sche FeU- 
geschfltze, 1 KQstengeschflta, 1 Kanonenboot mit zwei Schnellfeuer^ 
Sehifl^geschfltzen, 1 kldnkalibrige Stahlkanone und 44 Kugelspritzen 
erbeutet G«gen eme Million Patronen nnd 5000 Gewehre wurden 
in den Sungari geworfen. 

Dass es Bennenkampf geglfickt ist, mit lemer Beiterschaar 
Ton ungefUnr 200 Mann dne Stadt von 120000 Emwohnem, die 
ausserdem noch befestigt ist, emzunebmen, ist sieherlieh dem Um- 
stände zuzuschreiben, dass, wie weiter oben erwfthnt worden ist, 
der Oonvemeur am Tage Torher ein Schreiben des Prinzen Tsching 
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erhalten hatte, worin das PliiLstt llcu der Feindseli|rkHtfn ^eg-en die 
Russen angeordnet war. Trotzdem bleibt aber die Tliat «Ics General- 
majors Rennenkampf, der ja von dem Sclueiben nichts wissen 
konnte, ein grosses Heldeastäck. Fttr die EirniaJime von Zizichar 
und von Kirin wurde er mit dem Georgsorden 8. Klasse dekorirt 
und wird in dem Dekret erwähnt, dass der Orden verliehen wurde 
für „ausgezeichnete Tapferkeit und Dispositionstalent bei der Ver- 
folgung des Feindes und die mit Kampf ausgeführte Ueber- 
rompelnng Ziztehurs und Einnahme Kirins, wobei 122 Geschätze 
erobert wnideD." ^ 

Am 26. September traf Generalmajor Kiyshanowski in l^irin 
ein. Sein Detachemrat bestand aus 4 Eskadrons Dragoner, einer 
Tschita'sdieii Kasakenaaotnie, der S. Tnuisluiikaliseben Kasaiien- 
batterie und einem berittenen Znge G^ebirgsartiUecie. Nach seiner 
Anlmnft verliess Benneidcampf Kirin nnd rttclcte nach Dagusehan, 
wo sich sein ganzes Detaeheraent am 28. sammelte. Eine Ssotnie 
war bereits am 22. Ton Kwantsehentsu dahin vorgeschoben worden. 
Die ganze Untemehmnn^ von Bodnne an hatte dem Detachement 
2 Todte, 2 Verwundete and 8 Yermisste gekostet Die Letzteren 
waren auf dem Marsehe von Kwantsehentsu nach Dagusehan spurlos 
Terschwunden. Das weitere Vorgehen Rennenkampfs, dass eine Ver- 
einigung mit den von Mukden ans vorgehenden nissischen Kolonnen 
bezweckte, wird später berichtet werden. Diese Vereinigung erfolgte, 
wie hier vorweg erwähnt sein mag, am 6. Oktober Abends in Tjelin. 

Mit der Einnahme von Kirin waren die kriegerischen Unter- 
nehmungen der nisflisehen Tmppen aneh in dieser F^vinz beendet, 
wenigstens in der Hauptsache. Klemere Gefechte fanden auch 
weiterhin statt, da, wie schon gesagt, fiberall Caiunchnsenbanden 
aiftaucbten. Der Generalleutnant Baron Kanlbars, da* in Kirin 
sein Stabsquartier au&ohlng, wurde bei seinem Eintreffen in feier^ 
lichster Weise von dem Gonvemenr empfangen, und bei dem Dmer, 
das dieser zu Ehren des russischen Generals gab, trank er auf das 
Wohl des Kaisers von Rnsslaad. 

Der nBossische Invalide** giebt die Stärke der in der Provinz 
Kirin nach der Besetzung der Stadt Kirin stehenden russischen 
Trappen auf 18 Bataillone, 29 Eskadrons und Ssotnien und 78 Ge- 
sobfitze an. Hierzu kommen noch 2 Kompagnien und 12 Reiter^ 
ssotnien der Sclmtzwacbe. Die Truppen umfassen 14 Scfafitzen- 
batailione (Ostsibirische Regimenter 4, 18, 14, 16, 17, 18 und 22) 
und 4 KasakenbataiUone, 4 Dragonereskadrons, 9 Amur-, 8 Ussuzi- 
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und 13 Tiaaiübaikal-lvasakenssotnitn. 6 Fussbütteiien (1. und 4. 
der 1., 1. und 2. der 2. Ostsibirischeu Artilloriebrij^ade uiul 2 'l'i ans- 
baikalischo Batterien), 2 Gebirg:»-. 2 Kasakdi- und 1 Müi-ser- 
battcrie, die Fiissbatterien zu 8, die iibrij2:en zu G Geschützen. 

Hiernach sind dir 8 Bataillone der Reg-iment^r Streti nsk uud 
Tschita in der l^ioviiiz Zizicliar verblieben uud zwar jedeiitaUs als 
Resatzunj^ von Ziziihui, Mcrgi-n und Chailar. wo bekanntlich 
Garnisonen zurück^relassen worden waren, hi Aifrun und lUago- 
wesclitsclieiisk seheiueu da.s '20. und 21. Ostsibiriscbe Sehützen- 
regiment verblieben zu sein. Hiervon ist später das 20. Regiment 
nach Chai'bin verlegt worden. 



3. UnterneluuuDgen in der Südmandsoliarei. 

Die Provinz Schüngkiug war der Hauptheerd der aufständischen 
Bewegung in der Mandschurei. Von Mukden aus wurde das Signal 
zur Tertreibung der Russeu und zur Zerstörung der russischen 
ESaenbaJmQii gegeben and am 5. Jnli plötzlich damit begonnen. IHe 
russiBChen Babnangestellteu, Ingenieure, Arbeiter und Sehntzwaehen, 
haf^ daher hier aaoh den schwersten Stand, und nur mit grosser 
Mfihe und schweren OpüBni ist es ihnen gelungen, sieh 2a retten. 
Ailes, was sich nördlich yon Mnkden befand, zog sich nach Charbin, 
was sich in Mukden und südlieh davon befiind, nach der Grenze 
des Kwantnnggebietes zorfick. Ein TheO, der versprengt worden 
war, eireidite korreanisches Gebiet. 

Am 7. Jnli machten die Chinesen eüien AngrüF anf die in 
Mukden befindlichen rassischen Eisenbahnbeamten und Schatzwachen. 
Diese mnssten sich zurückziehen and erreichten nach fortwährenden 
Kämpfen am 14. Juli die Eisenbahnstation Basehitschao» wohin von 
Port Arthur aus ein Detachement unter dem Obersten Dambrowski, 
Kommandeur des 11. Ostsibhischen Sohfltzenregiments, vorgeschoben 
war. Auf dem Bflekzuge von Mukden hatten die Bassen 48 Mann 
an Todten, Verwondeten und Yermissten verloren. 65 Mann der 
Schntzwache waren hierbei versprengt worden and erreichten, nach- 
dfflu ihr Führer, der Leutnant Walewski, und 10 Mann gefallen 
waren, koreanisches Gebiet Diese kleine Schaar hat sich mit 
grossem Heldenmuthe durehgeschlagen und worden ihr Wsr&ar 
16 Georgskrenze verliehen. Nach dem Tode des Leutuants Walewski 
hatte der UnterofHzier Filipenko die FOhrung flbemommen. 
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In Daschitschao langten von der Eisenbahn-Schutz wache 2 Kom- 
pagnien und 2 Kasakenssotnien an, die von dem Obei-sten Mi- 
sehtschenko befehligt wurden. Daschitschao selbst ist ein wichtiger 
Eisenbahnknotenpunkt, M km Ton Port Arthui- entfernt. Von liier 
g«ht eine Zweiglinie naeh Kintsehou ab, die die Luüe Port Arthur- 
Mukdea mit der Unie Scimiihaikwaii-Miikdeii verbindet 

Sttdlich von Dasebitscbao befinden sich die beiden chinesischen 
Grenzbefestigungen Seiyntscben und Haitschon. Naclidem yw 
Seigatsdien ans eine rassische Tmppenabiheilung beschossen worden 
war, wnide ein Detachement, bestehend aus dem 1. Ostsibirisehen 
Sehtttzenregiment, der 2. Batterie der l. Ostsibirisehen Artillerie- 
brigade nnd Va Ssotnie des 1. Werclmeudinski*schen Kasaken- 
regiments unter dem Befehle des Obersten Chomshenkow, dem 
Kommandenr der Schtttzoi, dahin beordert. Am 27. Jnli erstOrmte 
dieser mit seinen Truppen die Feste nnd besetzte sie. Haitachon 
wurde liierant am 1. Angost von ihm eingenommen. 2ar Besitz- 
nahme dieses Ortes, der zwischen Seigatsehen nnd Daschitschao 
tiegt, war Oeneralmi^or Fleischer, Kommandeur der 1. Ostsibirischen 
Schntzenbrigade, in der Nacht vom ai. Jnli zom 1. Angost mit 
emem gemischten Detachement von Inkoa*) ans dahin aufgebrochen. 
Er hatte dem Obersten Chomshenkow den Befehl geschickt, seinen 
Angriff von Seigntschen ans zn nntetstfttzen, und dem Obersten 
Damfarowski befohlen, von Daschitsdiao aus dem Femde den 
Bfickzng abzoBchndden. Chomshenkow war aber schon vor Em- 
pfang dieses Befehls seines Brigadekommandents am 1. Angost 
gegen Haitschoo aufgebrochen nnd hatte naeh einem Marsche 
von 87 lern nnd naeh korzem Gefechte dasselbe eingenommen. 
Seine Verloste betrogen bd Sei\jnt8chen 5 nnd bei Haitsckoo 
11 Yerwnndete. Erbeutet wurden in Haitschon 12 Geschfltze. 
Dambmwski ging dem Befehle Fleischers gemäss von Daschitschao 
in SsÜieher Bichtang vor and griff den sieh in nordOstlieher Rich- 
tung zurftekziehenden Feind an. 

Nach der Einnahme von Senjutschen und Haitschon wurde am 
4. August Nintschwang besetzt. Bei dem Kampfe, der sich hierbei 
abspielte, wirkten auch die beiden Kanonenboote „Otwashny" nnd 
„Gremjaschtsclü** mit. Ersteres bf^schoss die Stadt und Letzteres 
nahm das Fort unter Feuer. In Nintschwang und in Seiyatechen 
woxde rassische Yerwaltong eingeführt. 

*) Inkou im der russische Name für Jingtgekou, die Hafenstadt von 
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Am 10. Aug'u.st brach Generuliiiajor Fh'i^cher mit deni 11. Ost- 
sibirischen SeliüUeuregiiiu'Ht. TlH'il<Mi des 1, und 3. (Jstsibirischen 
SchfUzpTirrdments, der ScliiazwachabtluMliing des Obersten Mi- 
si'litscbt uko (2 Kompap^iiif^n iiiui 2 Ssotnienl. 1 Ssotnie des 
1. Wcrcliueudinskisclien Kasakeuregiiiu-nts, ütT 1. Transbaikalischeii 
Kiisukeubutt^rie und 4 Geschützen der 1. Mörserbatterie der 1. Ost- 
sibirischen Artillerirbriirade von Dascliifst'hao auf, um sich der Stadt 
Haitschen zu bemaciitij^en, die nach Bt'richteii von ivuiidsehaftern 
von 5000 Chinesen besetzt war. 1 )er Vormarsch erfolgte in 3 Ko- 
lonnen und wurden am ersten Tage die (Chinesen von einer 8 km 
nördlich von Dascliitschao liegenden vorjreschobenen Stellung ver- 
trieben. Am 11. August wurde der Vuimarsch in 2 Kolomien fort- 
gesetzt und am IJ. August Hait.sclien und die dortigen befestigten 
Höben (Miigenomnien. Die Stärke der Chinesen betmg 4000 Mann 
regulärer Truppen mit 8 Geschützen und 1000 Boxer. Von den 
Geschützen wurden 6 erbeutet. 

Mit der Besetzung von Haitscheu waren die militärischen 
Operationen in der Südmandschurei vorläufig beendet. Für eine 
Unternehmung gegen Mukden standen nicht genug Truppen zur 
Verfügung und musste daher erst das Eintreffen der Verstärkungen 
abgewartet werden, die von Europa unterwegs waren. 

Vor Ausbruch der Wiireu in China befanden sich in dem 
Kwantnnggebiete, von dem ans die Rossen in die Sttdmandschnrei 
Yordrangen, an Feldtruppen die 3. Ostsibirische Schfltmbrigade mit 
dem 9. bis 12. Ostsibirisehen Schfitzemegiment, die OstsilxiriBChe 
Sdifltceii-ArtilMediTisliHi mit 3 Batterien, das 1. WerctaneadiiiBldsehe 
Kasakeoregiment mit 6 Ssotnien nnd 1 Sapiienrkompagnie. Hier- 
Ton waren das 9«, 10. und 12. Selitttzenregimeiit, die :2. und 

8. Batterie nnd 8 Ssotnien naeli der Froyins Fetscbili entsendet 
worden* An Üte Stelle waren ans dem Kflstengebiete das 1., 8., 
6. und 15. Ost8Ü>iri8che SchtttEenregimentt dieses, das ans dem 

9. linienlmtaillon erst fonoirt wurde, znnftehst nur mit 1 Bataillon, 
8 Ssotnien des Tschita^sehen, 1 Ssotnie des 1. Kertschinsid'schen 
Kasakenregiments, die 2. Fnssbatterie und dto 1. MörserlMitterie 
der 1. OstfiQiirisehen Artilleriebrigade und endlieh die l. Trans- 
baikalisefae Easakenbatterie nach dem Ewantunggebiete fibergeitthrt 
worden. Von diesen Truppen yerblieb das 8. Sehfltsenregimeiit als 
Besatznng in Port Arthur. 

Mit den ttbrigen Truppen, die hn Ganzen mit der Sehutawadi- 
abChfiolung des Obersten Mischtsehenko 7Vt Bataillone, 9 Ssotnien 
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und 28 Geschütz*' zählte, kuiiute an eine Kimiahnie von Mnkden. 
wo ein besond(^rs heftiger Widerstand von Seiten der Chinesen zu 
erwarten war, nicht gedacht werden. 

Die ersten Verstärkungen, die zu Schiti hin i.iuüpa i-intralen, 
wurden daher in Port Arthur gelandet und nach ilirer An- 
kunft am 6. September dem Detachenient zugewiesen, das auf 
l^den vorgehen sollte. Diese Verstärkungeu bestanden aus dem 
IS* und 14. Sehlitzenregiment und iV« Batterien der 4. Schtitzen- 
Artilleriediyision, welche im Juli von Odessa abgefahren waren. 
Die FOhrung über das Detaehement erhielt der Generalleutnant 
Ssabbotitschf der Gehilfe des Kommandirenden der Tmppen des 
Kwantunggebietes. Es sammelte sich in der Linie Inkou-Haitschen 
imd ging in 3 Kolonnen vor. Die rechte Kolonne bildeten die 
beiden Kompagnien tmd die beiden Ssotnien der Abtbeilong Mi- 
sehtsehenko. Ihnen waren noch 4 Geschfitze der 1. Transbaikalischmi 
Kasakenbatteiie zugetheilt Die mittlere Kolonne wurde von dem 
G^eralstabs- Obersten Artamonow befehligt und umfasste das 
13. und 14. SchtttEenreginmt^ das 1. Bataillon des 15. Ostsibhischen 
Schfitzenregiments und 26 Geschtttze (wahrscheinlich 2. Fuss- und 
1. MOrserbatterie der 1. Ostsibiiisefaen ArtUleriebrigade und 
l«/, Batterie der 4. Sehfitzen-ArtUleriediTision). 

Die linke Kolonne bildeten die Trappen des Generatan^jors 
Fleischer. Diese bestanden ans dem 1., 8. und 11. Ostsibirischen 
Schtltsenregiment, 2 Kasakenssotnien und 10 Geschützen (1. Batterie 
der Ostsibtrischen Sehfltzen-ArtiilleriediTision und 2 GeschOtze der 
1. Transbaikalischen Kasakenbatterie). 

Am 24. Sept^ber besetzte diese Kolonne Alt-Nintsehwaagi 
nachdem sie die sich ihr entgegenstellenden chmesischen Truppen, 
welche unter dem General Sehn standen und 6000 Mann stark 
waren, aus einer Beihe befestigter Dörfer verdrängt hatte. Der 
Bericht ttber dieses Gefecht besagt, dass in Folge der Hitze, des 
Mangels an Artilleriepodtionen und der grossen Schwierigkeit, sich 
in den Gao^an-Feldem zu orientiren, der Kampf sehr schwer ge- 
wesen sei. Gaojjan ist eine Art Hirse mit sehr langen, bös zu 
8 m hohen Stengeln, die zur Bedachung und zur Heizung der 
H&user verwendet werden. Die Körner dienen als Viebiiitter. Der 
Verlust betrug an Todten 1 Mann, an Verwundeten 2 Offiziere und 
18 Mann. Erbeutet wurden 1 Kmpp*sches Gebirgsgeschfitz und 1 Fahne. 

An demselben Tage unternahm Oberst Artanonow auf Befehl 
des Generalleutnants Ssubbotitsch mit den beiden Schutawaeh- 
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ssotnien — eine dieser ISsotiiien wird als 'S. Kubanssotiii«' bc/eichnet — 
einp Erkundung der Stellung, weit-hc die Chinesen südlich von 
Ansrhantsehan eingeiiuuinieii hatten. Es mvios sich, dass die 
Position von annähernd 14 000 i^fann mit 30 (T« s('liützeu besetzt 
war. Ihre Ausdehnung betrug uiijretahr 7^^ km und war sie durch 
Geschützemplacements und etaireutT)rm!flre Schfitzeu^-räheu verstärkt 
worden. Der rechte Fliig-el h hiiie sicli an einen befestigten Hügel, 
der linke an einen befestigten Tempel. 

Am 2ö. September schritt Ssubbotitseh zum AngriflF auf dietje 
Stellung. Gegen den rechten Flügel wurde die Brigade Fleischer, 
gegen die Mitte die Kolonne Artamonow und gegen den linken 
Flügel die Kolonne Mischtschenko angesetzt. Zunächst gingen die 
beiden Flügelkolonnen vor. Die Truppen Fleischer's, welche die 
feindliehen Abtheilunpren vor sich hatten, die auf dem Rückzüge von 
Alt-Niutschwan<r waren, mussten hierbei fortwährend kämpfend vor- 
rücken, \\ ahieud Mischtschenko ohne Kampf bis an die feindliche 
Stellung frelangte. Durch diese Flankenanp:ritfe waren die (Chinesen 
verleitet worden, ihre Truppen nach den beiden Flii^t ln zu ziehen, und 
als die Kolonne Artamonow gegen die Mitte der feindlichen St-ellung 
vorgmg, zeigte sich, dass der Feind dieselbe überhaupt geräumt 
hatte. Die schwerste Arbeit hatte die Brigade Fleischer, gegen 
die sich der Feüid hauptsächlich wendete. Aber nach erbittertem 
Kampfe musste er sieh zurückziehen. Das 11. Ostsibiriscbe 
SditttEenregiment, unterstützt von 4 Geschützen der 1. Ostsibirischen 
SehQtEenbatterie and i*/« Kasakenssotnien, erstOmte die feindiiehe 
H<}he und warf den Gegner ans s^er Siellmig. Anf dem Unken 
Flügel des Feindes war die Kolonne des Obersten Mischtsehenko 
Anfangs nnr auf sehwaehen Widerstand gestossen. Bald zogen die 
Chinesen aber Verstärkungen heran nnd ttbersehfltteten die Bussen 
mit heftigem Feuer. Schliesslich mnsste der Feind, veranlasst dnreh 
das Vordringen der Bassen auf seinem rechten Flflgel nnd in seiner 
Mitte, aber anch hier weichen. Gegen Abend wnrde Ansehantschan 
Ton den Kolonnen Fleiaeher nnd Mischtschenko und einem Theile 
der Kolonne Artamonow besetat 

Am 27. September wnrde der Vormarsch nach liaojan, wohin 
sich derFeüid znrflcliigeaogen hatte, fortgesetzt Oberst ]fis(^tschenko 
erhielt mit seinem Detaehement die Spitze nnd folgte ihm Artamonow. 
Der Brigade Fleischer, welche drd Tage hintereinander im Oefiacht 
gewesen war nnd daneben grosse M&rsehe gehabt hatte, wnrde eine 
Rast bewilligt Bei dem Dorfe Sehahe stlessen die Ssotnien Ml- 
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aohtschenkos gegen 9 Uhr Morgens auf den Fdnd, der hier die 
Eisenbahnstatkm zentOrt und den fSaenbahndaimn, sowie die HOhm 
Mkk davon besetzt hatte. Seine StSrke betrog 30 Lansen (Ba- 
taillone) nnd 20 Qeschlltsfi (Exapp nnd Maxim). Er stürzte sich 
sofort auf die sehwache Yorhut der Bossen, nnd vertheidigte sidi 
diese, so gut es ging, bis das nachfblgende Detachement Artamonows 
emtraf. Dieses laaigte nm 10 Vt Uhr an und entwickelte sieh rechts 
neben der Abtheitiing Mischtsehenkos. Die Ohmesen kamen in 
grossen Massen von den besetzten H^Hien herab nnd gingen gegen 
den rechten Flflgel der Bossen vor. Gegen den linken Flfigel, wo 
die Ssotnien Mischtsehenkos standen, wendete sich die chin^si^hft 
BeitereL Sie versnchte, den Bossen in den Bttcken zu kommen, 
nnd trotzdem sie znrttckgeworfen wurde, ging «e immer wieder von 
Neuem zur Attacke vor. Bs entspann sich auf der ganzen Lüde 
ein sehr heftiges Gefecht, wobei schliesslich die russische Artillerie 
die Entscheidung zn Gunsten der Bussen herbeigefUhrt zu haben 
scheint Der Gefechtsbericht sagt, dass, nachdem die Arlallerie den 
Angriff gehörig vorbereitet habe, dieser von beiden Kolonnen gleich- 
zeitig ausgefOhrt worden sei und 4 Uhr Nachmittags die feindliche 
Stellung sieh in russlBChem Besitze befunden habe. 

Die Brigade Fleischer war sofort, als man auf den Fehid 
stiess, von Ssnbbotitsch vorgeholt worden und langte gegen Abend 
in Schabe an. Der Yerlnst der Bussen an diesem Tage betrug 
8 Todte und 25 Verwundete. Erbeutet wurde 1 Schn^euer- 
gesehfltz neuester Konstruktion. 

Am 28. September wurde der Vormarsch fortgesetzt. Der Feind 
hatte den Höhenzug sfldlich der Station Liaojan besetzt^ welcher 
für eine Vertheidigung vorzüglich geeignet war. Gienerallentnant 
Ssobbotitsc-li dirigirte die Brigade Fleischer gegen den feindliche 
rechten Flügel mit dem Auftrage, diesen zu umfassen. Die Truppen 
Artamonows gingen gegen die Front und die Abtheüung Mi- 
sehtschenkows gegen den linken Flügel drr Stellung vor. Ebenso 
wie bei Aschant^chan gingen auch liier die Flügelkolonneu zuerst 
vor, und zwar begann der Kampf zunächst bei Mischtschenko. 
Fleischer scheint sich auf einen Angriff auf die feindliche Position gar 
nicht erst emgelassai, sondern gleich versucht zu haben, den F' ind 
durch eine Umgehung aus seiner Stellung hinanszumanövriren. Sobald 
die Wirkung dieser Umgehung bemerkbar wurde, d. h. das feindliche 
Artilleriefeuer auf dem rechten Flügel des Feindes verstummte und auch 
im (Jentrum schwächer wurde, ging Artamonow znm Angriff vor. Der 
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Gegner leistete nur noch c'umi fferiiigeii W iderstaud und um 12 Uhr 
Mittags war er in vollem Hückziifre. Tn der p:enommenen St^'llung 
wurden eine Menge Gewehre und Fatrnnpii, auch da-s stelierj^^elassene 
Mittagspssen des Feindes gpfuiKNii. r^t iM'utet wurden 3 Geschütze, 
2 Mitrailleuseu und l Max.imkauüue. Die Station Liaojan wnrde 
2^8 Uhi- Nachmittags von der Avantgarde dei- Brigade Fleischer 
besetzt. DiCvSe Brigade war seit 6^/2 Xllir Morgens unterwegs ge- 
wesen. Sie erbeutete auf ihrem \'onnaische uoeh 3 Geschütze, die 
der Gegner bei seinem Rückzüge zuiückgelassen hatte. Um 5 Uhr 
Nachmittags traf die Abtheilung Mischtschenko in M;io| m ein. Die 
Bewohner der Stadt waren gpfliiclitet oder liieltni sieh in den 
HäiLsiiii versteckt anf. Um sie zu beruliigen, wurde ein Arzt, ein 
Engländer, dei- seit 18 Jahren in Liaojan lebt, herangezogen. Die 
Gesanniitverluste der Russen in den di'eitägigen Kämpfen am 
27. und 28. betrugen 10 Mann todt, 3 Offiziere und 64 Mann ver- 
windet. Erbeutet wuideu im Ganzen 10 Geschütze. Die auffallend 
geringen Verluste verdanken die liussen zunächst der anscheinend 
sehr mangelhaften Schiessaushildung der Chinesen, dann dem Um- 
stände, dass in dem sehr weichen Boden viele feindliche ArtiUerie- 
geschosse nicht krepirten, und sehliesslich ihren geschickt angelegten 
und dorchgefOhrten Angriffen. 

Man merkt hierbei die Lehren des sfldafrikanfaehcii Krieges. 
Flankenangriffe und ümgdiiuigen sind die Hanptmittel, mit denen 
man den Gegner ans sdnen Yertheidigungsstellmigen zn ver- 
treiben oder ihn in der Front xn schwächen versiicht Erst 
wenn dies gelungen ist und die Artillerie wirionm vorgearbeitet 
bat, konunt der Frontalangriff. Andi seheinen die feindlichen 
Stellnngen vorher immer sehr genau von d^ Sayallerie erkondet 
worden zu sein. 

Am S9, September war Ruhetag. Am 80. ging es weiter gegen 
Mnkden vor. Die ^Niederlagen, die die Chinesen erlitten hatten, 
Schemen sie voUkommen demoralisirt za haben. In grOsster ljn< 
Ordnung flohen sie vor den amrttckenden Bussen nnd pltlnderten und 
brannten alle DOrfer nieder, durch die sie kamen. 

Am 30. wurde das Dorf Jantai, am 1. Oktober Baitapu 
13 km s&dlich von Mukden erreicht Hier ging dem Qeneral- 
lentnant Ssubbotitseh von den Kauflenten und Christen in Mukden 
ein Gtefluch in englischer Sprache zu, möglichst rasch die Stadt zu 
besetzen, da daselbst vollständige Anarchie herrsche. Die Beharden 
hfttten sieh geftdchtet und die chinesischen Soldaten plünderten und 
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verwüstf^ten die Stadt. Hierauf wurde die Abtheilunp^ des Obersten 
Mischtschenko. durch eine Ivasakenssotnie, die Ivasakeiibattfrit^ imd 
Kundsc'liafterkoramandos verstärkt, unter Befehl des Obersten 
Artamonow nach Mukden vorgeschickt. Um 4 Uhr Nachniiitags 
zog dieser in die Stadt ein, wobei nur vereinzelte Schüsse auf die 
mssischen Truppen abgegeben wurden. Geföhrlicher als dieses 
Schiessen waren die Mineu, welehe die Chinesen sprengten und 
wodnreh 4 Kasaken schwere Brandwunden erlitten* Der Oonvemeur 
war nach der Mongolei geflüchtet 

Sofint nach dem Einröeken in die Stadt wurd^ der kajsei"- 
liche Palast nnd das Thor zar inneren Stadt besetst Nachdem 
Ssabbotitseh die Meldung über die Besetzung der [Stadt erhalten 
hatte, schiclEte er 6 Kompagnien zur Verstärlcung yor. Diese 
iLamen noch in der Nacht an, nachdem sie den breiten und reissen- 
den Sehnnlio durchwatet hatten. 

Am 2. Oktober 9 Uhr Tormittags zog Ssnbbotitsch an der Spitze 
der Avantgarde in Mukden em, marschurte durch die ganze Stadt 
und liess die Truppen an dem Nordausgange derselben ein Biwak 
au&clilagen. Das Gros lum gegen Mittag an und bezog ein Biwak 
am n({rdlichen Ufer des Schimho, ungefiUir 5V« km von Mukden 
entfernt. 

In der Stadt sah es schlimm ans. An verschiedenen Stellen 
brannte es. Der Palast des Gouverneurs, das Bentamt nnd die 
anderen Begiemngsgebaude, die Hänser der reichen Chinesen, der 
Europäer und der Christen waren vollständig verwüstet und zara 
TheU niedergebrannt Auch der luiiserliche Palast war theilweise 
ansgepländert und zur Inbrandsetzung vorbereitet Gerettet wurden 
hier der Kaiserthron der Mandschudynastte und eine sehr reiiA- 
haltige und wertvolle Bibliothek. Mit vieler Mfihe und unter Mit- 
hfilfe der Bbiwohner gelang es den Russen, die Brände zu loschen 
und die Stadt von den chinesisehen Soldatenbanden zu säubern. 
Snibbotitsch bestimmte das 11. Ostsibirische Schtttsenregiment als 
Besatzung der Stadt und ernannte dessen Kommandeur, den Obersten 
Dambrowski, zum Kommandanten. 

Am 2. Oktober wurden StreiMge in die Umgegend der Stadt 
unternommen, um die chinesischen Soldaten, die sich in einzelnen 
Haufen heruntrieben, zu verjagen. Zwei an diesem Tage ein- 
getroffene Bragonereskadrons unter dem Obersten Kondratowitseh 
wurden zur Besetzung der Kaisergräber nordwestlich von Mukden 
entsendet und sie hierzu durch die Kasakenbatterie und 2 Sehtttas^- 
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kompa^en verstiiikt. In der Stadt selbst wurden die Artilleristen 
und 8apppur(* nach der Suche von Piüverlagem und Munitions- 
Von'ätlKUi gcscku'kt. 

Am 3. Oktober wnrde die Verwaltung der Stadt end^iltijar 
organisirt. Sie wurde in 4 B<'zirke eingetheilt und jeder Bezirk 
einem Folizeimeister fluUustelU. dem Polizisten beigepreben waren. 
Ausserdem wurden Proklaniationt u erlassen, die die Bevölkerung 
zur Ruhe und zu friedlicher Arbeit ermahnten. 

Tm Ganzen wurden in Miikden "io (Jesrhntze. hauptsäelilich von 
Kmj/p und Maxim, KUOü Artilleriegeschüssüe, an 7(iOO kleinkalibrige 
Gewehre, zur Haltte System Mauser, gegen 20 Millionen Patronen 
und eine sehr grosse Menge von Pulver erbeutet. Die Bewohner 
gaben zum Theil selbst die Orte an, wo die Munitionsvorräthe 
la<rerten. Dieselben gewainien überhaupt sehr bald Zutrauen zu 
den Küssen, nachdem sie gemerkt hatten, dass sie unter deren Scluitze 
friedlieh iliren Arbeiten nachgehen konnten. Die Kaufleute lingen 
au, ihre Läden wieder zu oiiiieu, und die Bauern begannen wieder 
die Feldarbeiten aiitjimehmen und die Ernte, die überall sehr gut 
stand, einzubringen. 

Am 5. Oktober wurde Mischtschenko mit seiner Abtheilung, 
der 4 Geschütze zugetheilt waren, nach Tjelin vorgeschoben. Am 
6. Oktober um 7 Uhr Abends rückte er hier ein und traf mit der 
Avantgardenssotnie des Generalmajors Rennenkampf zusammen. 
Dmreh diese Vereinigung war die Fühlung mit den nusisclien 
Trappenabtheilongen m Kirin und Charbin gewonnen und damit 
die ganze Mandaehnrei in mssiseiiem Besitze. In dem Zeiträume 
von 3 Monaten batten die Hussen eme feindlicbe Armee von un- 
gefölur 100000 Mann vollständig geschlagen und ein Gebiet besetzt, 
das annühemd ^/«mal grosser ist als Deutschland. Das Deutsäie 
Reich umftsst rund 540 000 qkm, die Mandschurei 942 000 qlon. 

Nach der Einnahme von Mukden wurden die Truppen in der 
Sfidmandseburei verstärkt und zunächst die fehlenden Tbeile der 
4. Sehfltzenbrigade (Begiment 15 und 16 und IV» Batterien) dabin 
beordert. F^er wnrde das 2. Ostsibiriscbe Scbützenregiment, das 
an der Eumahme von Peking theflgenommen hatte, nach der Man- 
dschurei geschickt» um hier wieder mit seiner Brigade, der 1. Ost- 
sibirischen, vereinigt zu werden. 

Nachdem der Aniktand in der Hauptsache niedergeworfen war, 
herrschte das Bestreben vor, die FriedensverbSnde, welche voll- 
ständig zerrissen waren, wieder herzustellen. So ist auch neuer- 
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dings das 4., 9., 10. imd 12. Ostsibirisehe Schützenregiment nach 
der Südmiiudschimn verlegt worden, so dass sich jetzt hier die volle 
1. und 3. Ostsibii'i.sflie .SchützfMibrigadt' befinden. Die 2. ist vor- 
läufig noch in der Froviuz PetscMli uiit Ausnahme des 8. lle^- 
ments, das in Port Arthur steht Von den übrigen 3 Brigaden 
befanden sich Anfang Dezember: 

Regiment 13 in Ninguta, 
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14 




Ivirin, 


n 


15 


n 


der Südmandschurei, 


n 


16 


»? 


Kirin, 


n 


17 


n 


Aschahe, 


1) 


18 


r 


Talflitschoa (Simgari %], 


K 


19 


V 


Kai-juen, 


n 


20 




Kwantschentsu, 


tt 


21 


r? 


Blagoweschtsehensk, 


«1 


22 




Gharbin, 


n 


28 




Nikolajewsk, 


tt 


24 




Chabarowsk. 
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1. Beilage. 



VertheiluDg der rassischen Feldtrappen 

nach EUntreffeu aller Yerstärkuugeii Mitte Oktober. 



ff 



n 
n 



n 
ff 



3. Schützt u • tirigaUf . 

9. .Schütz« u - I>t'gt. 

10. . 

n. 

12. 

4. Öchütz*»n - Brig-ade . 

13. Schützen -Regt. 
14. 
15. 
16. 

5. Schüt// n Brigade 

17. Schützen -Regt. 
18. 
19. 

». n 

1. Ostaibirische Schützen - Brigade 

1. Ostflibirisehee 8obOtseii*B«gl. 

2 

*" f> ff ft 

3- I» n » 

^* » »ff 

2.0fltnburjBeh6 Sehatsen -Brigade 
5. OstaibirimbM 8ohtttseii<Begt. 
6. 
7. 

3. OrtubirisohA Sohfltsen-BHgade 
9. Ostoibiriflohes SchAtaen-Regl. 

10. 

lA. ff 
12. 

4«0«t8iburiM]i« SdhflUen- Brigade . 
13. OstBibirinshea Soliatsen-B«gt 

14. 
16. 
16. 



ff 

9 



ff 
ff 



n 
ff 

n 



ff 

ff 

n 



ff 

9 
9 



n 

9 
ff 



9 
ff 
ff 



Prov. Kirin. 

ff n 
ff ff 
ff ff 

SüdmandwbureL 
ff 
ff 



Wladiwootok. 

9 
9 



Südnumdscburei. 
ff 

n 



Ph>T. Kirin. 
P^.PetsohUi. 



ff 

9 



9 
9 



n » 
Port Arthur. 

PvoT. Peteehili. 



8 üdmandschurei. 
ProT. Petscbili. 
Brov. Kirin. 



Südnifin fl'f -hureL 
Prov. Kiriu. 
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5. Ostsibimche Schützen •Brigade 
17. Ostsibiriaehes Sehfltaen-Begt 

1» » n 

20. „ r, . 

ti. UäUtibirisüho Schützen • Brigade 
31. OstsibiriBches SchAtcon-Regt 
32. 



n 
m 



n 
n 



n 



24. 



. Prov. Kirin. 



* 

n 



n 
n 



n 
Ii 



n n ri 

8. TurkestanUche Schützen - Brigade 

3. Westsibirisches Schützen - Bataillon 
3. 
4. 
5. 

1. Sibirische Infanterie -Brigade 

Infanterie* Bfigt. Stretensk 
« Tschita . 

% SibiriHche Infanterie • Brigade 
Infanterie • Regt KrasnojanA 
„ „ Irkutsk 

3. Sibirische Infanterie -Brigade 

Inüuiterie-Begt Tomak . . 
B » Bamaul . 

4. Sibirische Infanterie -Brigade 

Infanterie-Begt Omsk . . 
„ „ Tobolsk 

Infanterie -Regt. Senupalatinsk . 
LWeelaibiriseheB Sohütsen -Bataillon 
IVansbaikaliaelie Fn—kainilfen -Brigade 

3.Ti«nBbaikaliaoliee Kasaken »Bataillon 



4. 

6. 
6. 



TT 

n 



n 
n 
m 



n 



{ 



Köstenprovinz, 
1 Bataillon Sfidmandaehurei. 

NnrdmandsrhureL 
Kü<iteupruvinz. 

Nordmandsohurei. 
Prov. Kirin. 
KOatenprovinz. 

r 

Kuldscha. 
n 
n 
n 

n 

Nordmandschurei. 

die 5. Bataillone 
im Tranabaikal- 
{ Gebiet. 
Sibirien. 

B 

n 
» 
n 
n 
0 

"? 

Semipalatinsk - Gebidt. 

PI n 
Fror, Kirin. 



n 
0 



n 



Eskadroris rro\\ Kinn, 



jf büdniaudschurei. 



Primoriaehea Dngone9>Begi | ^ 

( 3 Saotnien BüdinandsoihiiMi. 
I. WerohneudinskiBob. Tranabaikal-Kasak.-Bgt.| ^ ^roT, Petsohili 

?3 , ürga, 

*• » » ""14, Nordmandschurei. 

3, , , I, f. 6 „ Prov. Kiriu. 

f2 Ssotnien Prov. Petschili, 
1 Saotaie PtOT. Kirin, 
8 Ssotnien Kwantunggobiet. 
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2. Tschita'schce Tran8bai]ua>Ka0«k6lk*Regt. 

L Kertechinskischcä „ » » 

1. Argan'sehea „ » » 



iVmur-Kasaken-Regt. . 

•DiTiaion 



n 



1» 

n 



1. Sibirisches Kasaken-Kcgt. (6 Seotnien) 



2. 
3. 

4. 

5. 



n 

n 
9 



n 
n 

» 

r 



9 
» 

II 
9 

n 



(6 

(6 
<6 



ff 
ff 

9 

n 
n 



) 



ü Seotnien KordmaQdaohurei. 
1 5 „ Pn>T. Kinn, 
\ 1 Ssotnie SOdmandBohurei. 
/ 4 Ssotoien Prov. Kirin, 
1 2 „ Nordmandsehurei. 
6 „ Prov. Kinn. 
3 9 Nordm«adMh«urei. 
3 „ Prov. Blirin. 
Semirjetsehensk • Gtebiet. 
Bilden dio Wostsibiriscli«« 
Kasakon-Brifjadf (9 äsotnieii 
Nortliuaudschurei). 

Sibirien. 
Bildeten die Sibirische 
Ka8«k«n • IMvision. 



1 . öemiijetechenMk - Kasaken - U^gt. (4 Ssotn.on; | ^^„.irjetechensk - Gebiet. 

3. ff ff . (4 ff )i 

Aussi rdi'iii : 

2 selbstsfcindige Transb8ika]is< b«- K.-isaken-Ssotnien im Transbailud' Gebiet, 
2 . Öibirisciie Kasaken -bBotuien in öibirien. 



3.8f.hfttMn-Artill«rie-Division(8Battft80e»eh.) Prov. Kinn. 

4. B „ „ (Z f, kH ^ ) SüdniandschureL 

5. „ . . (H „ ä8 „ ) Wladiwostok. 
1. Ostsihirische Artillerie- Brigade. 

1. Fuädbatterie (8 Geachütze) Prov. Kirin. 

S. ^ (8 9 ) SUdmandsehiiFei. 

3. „ (8 ff ) ProT. PetsehilL 

4. n (8 „ ) ProY. Kirin. 

5. Gebirgsbatterie (8 Geschütze) .... „ „ \ 4 Geschütze 

6. „ (8 „)....„ ^ j Prov.Petachiii. 

7. Mörserbutt^rie (6 Geschütze) .... Südmandschurei. 
8> ff (6 ff ) , , . . Ptot. Kirin. 

3. Ostsibirische Artillerie -Brigade. 

1. FnasbaHerie (8 Gwehfltie) Prov. Kirin. 

2* IT (® ff) r r- 

3. , (8 , ) Prov. Petsohili 

^* n (8 »)••••• ff ff 
OstBibirisehe Sehfitaen-ArtiUerie-DiTision. 

1. Batterie (8 Geeehtltce) SüdmandschiueL 

2. n iB n ) ProT. Petsohili 

8' » (8 " ) I 

Traosbaikalisohe Artillerie •Divison .... Prov. Kirin. 

LFuMbatAerie (8 Geschtttie) , « 

a. » (8 ff ) , ff 
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Sibbisohe AztiUeriA-DiriBkni . 
LFuMbatterie (8 GwohOtee) 



2. 



(8 



W^tsibirisiho Artillorie- Division 

1. Fuiisbatterie (8 Geschütze) . 

2. Gebirgsbattexi« (8 Gesehütse) 
1. TnnBbailuJiMhe KaMken-Battone (60eBeh.) 



3* » » ff (6 9 

^ » » ff (8 j» 

n ff » (ö ff 

Auaaerdem: 
2. Garde- SohfltMii -Batterie (6 Geaehfltse) 
2 Tu^eatanische Battorien 8 Gesohtttie 
4 neufbnnirte Batterien k 6 Geaolifltie 



) 



Nordmandachurei 



Semirjetsvheiuik • Gebiet. 



9 ff 

Sfldmaiidwdiurei. 
FtoT.Kirin. 

Nordmandachurei. 

Wladiwoetok. 
SemiQetaohenak- Gebiet. 
Sadmandaohurei. 



7. Sappeur- Bataillon 

1. Ostsibirisches Sappeur -Bataillon 

2» ff ff » • 

Weataibiriaehe Sappenr-Kompagnie 

Kwantung'sche „ , 
3. Eisenl)ahn- Bataillon ..... 
Usauriachea Eiaenbahn- Bataillon . 



} 



Nordmandachurei. 
Öüdmandschurei. 
ProY. Kirin. 

Semiijeteehenak • Gebiet 

Plpuv. P. tsehili. 
an den Eisenbahnlinien 
vertheilt. 



Nach den neuoHtcn Mittheiliingen der ni^-siachen Regierung aind im 
Ganzen in Osta.sion 220000 Mann russisehor Tnipprn zusanamengezofTf^'n 
gewesen. Nach einer Angabe des „Russiistlu n Invaliden" sind bis zum 
Oktober auf der Sibirischen Eisenbahn nach dem Transbaikalgebiete 
M410 Hann und 11407 Pferde, au Sehiff von Europa nach Wladiwoatoek 
10107 Mann und nadi Port Arthur 9709 Mann befördert worden. Aua 
dem Amiirischen MilitArbeairk und dem Kwaniunggcbioio sind mit Eisen- 
bahn und Schiff 74226 Mann, aus Strett-iisk im Transbaikalgobiot auf (icr 
Srhilka und dein Amur 4^!^^^*t Mann und 9149 Pferde verschickt worden. 
Im Oktober sind Ö4U0 Manu und 2900 Pferde aus Europa nach Ostasien 
abg^angen. 

Diea ergiebt im Garnen rund 200000 Hann. Der Beat von 

20000 Mann entfällt demnach jedenfalls auf die Truppen, welche wie 
z. B. die Eistnbahn-Schutzwachen schon auf dem Kriegsschauplätze waren, 
oder in den russischen Grcnzpohiotcn als Grenzschutz und Besatzungen 
verblieben sind, oder endlich nach dem Oktober nach Ostasien geschickt 
worden aind. 

Ana neueriiehan Hittheihmgaa dea «Buaaiaehen InvaUden" Uber die 

Demobilisirung der Sibiriachen Kasaken iat au entnehm* d. das^ auch daa 
6. und Tlif^ilo des 9. Regiments einberufen gewesen sind. In don bish« ripen 
Mittheilungen des „Invaliden" sind diese Regimenter nicht aufgeführt, 
auch nicht in dem allmonatlich vom Generalstabe herausgegebenen „Kurzen 
Truppenverseiebttiaa*. Die 9 in der Maodadhurei genannten Sflotnien ge- 
hören jedenfalla cur Euenbahn-Sebutswaohe. 
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2. Beilage. 



Oefechtskalender. 



1. Betaehement G-ribski. 

14. Juli; Angriff der Chmeaen auf die nissasohen AmuT'Diuiipfor „lüeluil* 

und ^Saleiiga'' bei Aigun. 

15. , Erkuodungsgefecht bei Aigun. 

15. 1^ Beginn der BcBchionsung vonBlagowesohtBchensk durch die Ghineeen 

von Sachaljan aus. 
2li. „ Ankunft des Detachemeuts Schwerin in Blagoweschtschcuäk. 

1. August: Ankunft des Detaeliemente Serwianow in KagoweeohtBohenftk. 

% ff Einnahme von SaohaUan. 

3. 9 Gefocht boi Koluschan. 

4. „ Einnahme von Aigun. 



2. Detaehemeul iieunenkampi. 

28. Juli: Besetzung' von Mocho am Amur. 

29. - Besetzung der Hheltuga '.sehen Goldwiieohereien. 

3. August: Ankunft in Blagoweschtschensk. 

4. n Gefeeht von Aigun. 

5. n Yeifolgungi^efeeht 

6. „ Aufbruch von Aigun. 

7. 9 Gefecht boi Jejur. 

16. ., Gef<'< lit am Chinganpass. 

17. „ Eiunaiiine von Mergen. 
19. 9 Aufbruch Ton Mei^gen. 

29. f, Bee«txung Ton Bordo. Obergang Aber dem Nemeifluw. 

28. , EinnnliiiP von Zizichar. 

Verbindung mit dem Dotaehement Orlow in Fuljardi. 
(). 8t'|>t<mb©r: Aufbruch von Zizichar. 

10. „ Übergang über den Sungari bei Mostsin. 

11. „ Beeetxung von Bodune. 
19. n Aufbruch von Bodune^ 

21. „ Besetzung von Kwangtschentmi. 

28. n Einnahme von Kirin. 

26. - Aufbruch von Kirin. 

28. ff Besetzung von Daguächau. 

6. Oktober: Eintreffen in Ijelin. Verbindung mit dem Detaehement 
MiaehteohMiko. 
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ä. Detaehement Orlow. 



S6. Juli: Übenchreitung der Chronae bei AbogAitui (Vorhut am 25.). 

SO. „ Gefocht bei Angun. 
3i August: Reiterjrf»fecht hoi f'hnilar. 

3. „ Bosftzung von Cliaiiar. 
13. „ AuA)ruch von Chailar. 
U. , Q«fecht bei Jakaehi. 

24. „ Oefedht am Chingaupaas. 

31. a Eintreffen der Ynhi t in Ftiljardi. Verbindung mit dem Do- 
tndioment Renuenkampf. 

4. September: Eintreffen in Zizichar. 
8» ff Aufbrucii vun Ziziehur. 

13. „ Übergang aber den Sungari. 
19. 9 Eintreffen in Bodune. 

4. Detaehement Saeharow. 

22. Juli: Einnatimc von Lauschi. 

25. 0 Kinwabme von Bajantu. 

26. n Erster AngrüF der Chinesen auf CSuffbin und Beginn der Be- 

lagerung und BoBobieetung Ton Charbin. 

28. „ Einnahme von Bansin. 

30. „ Zwoitf r Angriff diT Chinesen auf Charbin. 

3. August: Eintreffen in Charbin. 

7. „ Rinnahme von B^janauasu. 
10. ], Einnahme von Aaebeh«. 

T). September: Verbindung mit Detaehement Orlow in Ziaiehar. 

12. „ Einnahmo von Cliulantsohen. 

27. t, Einnahme von Lalintsohen. 

5. Detaehement Tschitsehagow and Denissow. 

18. Juli: Gefecht bei Echo. 
lf>. „ Einnahme von Echo. 

24. T?( <?pt7.ung von Mtidandsjan. 

25. „ Aufbruch von Mudumlsjan unti^r Oberüt Denissow. 

1. Augusti KintreflSen DeniBeowa in Aaohehe. 

2. 1, Erkundungagefeeht bei Echo. 

3. , EintreflSan Deniaaow'a in Charbin. 

6. Detaehement Aignstow und Kryshanowski. 

30. Juli: Einnahme von Hunt^chun. 

28. Avguat: Qefeoht bei Eeho. 

29. n Einnahme von Kinguta. 
80. 9 Aufbruch von Kinguta. 



7. September: Einnahme von Omosso. 
22. „ HntraffBn dw Xonula WassUjew Sa Kirln. 
2$. , ESntnAiBii d«r Brigade Kryduunowaki in Kinn fVorhut am 
84. Sapttmbtti). 

7. Detaehenents Ghornshenkow, Dambrowski, Fleischer 

und SsQbbotitseh. 

7. Juli: Augnü auf die Hussen in Muktleii. 
14. » TrilVl Stthntatwaebabtheiliuig des Oberaton MiBohtadieiiko in 

DaaebÜMthao ein. 
27. „ Einnahme von Senjuteohen. 

1. Augast: Einnahme von Haitsohon, 

4. . Besetzung von Niutächwang. 
12. „ Einnahme von Ilaitscben. 
34. September: TSnnahTne Ton Alt-lfönieehwang. 
36. , Meeht bei AeehaniMban. 

27. f, Gefecht bei Schabe. 

28. „ Einnahme von Liuojan. 
1. Oktober: Einnahme von Muiidun. 

6. „ Besetzung von Tjelin. Verbindung mit dem Detacbemeni 
BeonenkanipC 
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